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Polens äußere und innere Lage. 


die Eulwickelung in Locarno. — deulſchland, England, Frankreich. Polen. — der Sejm 
will bis zum 20. Otfober ſchweigſam fein. — Zwiſchenſpiele. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 11. Oktober. 


um erſten Male in der Geſchichte des polniſchen 
3 hat man die Entwickelung der inneren Ge⸗ 
jehnife ganz von jener der äußeren Lage ab- 
aängig gemacht. Man hat die Beratung wichtiger Geſetze, ja 
Frage, ob die 8 des Herrn Grabski beſtehen bleiben 
olle oder nicht, aufgeſchoben, da man fürchtet, daß die unlieb- 
amen Worte, die bei dieſer Beratung gegen 
rabski fallen können, den wichtigen Intereſſen, die 
Polen in Locarno zu vertreten hat, ſchaden könnten. Es iſt 
dies ein Maß von Einſicht, das nicht immer beim polniſchen Par- 
lament vorhanden iſt. Betrachten wir alfo einmal diefe 


äußere Lage Polens, 


gegenwärtig in Locarno darſtellt. Wir wollen hier 
au g vor den unzähligen Veröffentlichun⸗ 
en warnen, die in der Preſſe aller Länder und nicht zuletzt 
der polniſchen über die Ergebniſſe der Miniſterkonferenz 
gemacht worden find. Die Verhandlungen find ſtreng geheim, 
Hi nachdem einmal von der italieniſchen Preſſe einige 
i 


fo wie fie fi 


£ 


Gtfinmige Indiskretionen gemacht worden find, deren Inhalt 
zudem noch als in vielen Stücken fal ſch herausgeſtellt hat, 
die Mitglieder der verſchiedenen Delegationen noch vor ⸗ 
chtiger geworden, und es ift geradezu ein Kun ſt ſt ü ck 
Beben, aus den wortkargen amtlichen Mitteilungen über die 
ferenz ſichein Bild von der Entwicklung der Vor⸗ 
gänge zu mache n. Aber Hon vor der Konferenz ſtanden fo 
ungefähr die Umriſſe deſſen feft, was ſich abſpielen werde. 
en wir nun einmal aus dem ganzen Knäuel der Geheim⸗ 
wiffenſchaft, zu der nun einmal die Frage des Abſchluſſes 
des tes und ſeiner Anhängſel, ſowie die des Eintritts 
Jenkſchlands in den Völkerbund geworden ift, die 
Hauptkerne heraus. Wir haben dann beim Weſtpakt zwei Auf- 
ungen, die wir kurzweg als die engliſche und die 
Ang STEI e bezeichnen Wollen. Die frangöſische deſteht auf 


aff 
8 
i e Artikel 16 und 17 in ihrer ganzen er 


e. Sie würden den Franzoſen, als „Garanten“, das Recht 
ihre * durch Deutſchland marſchieren zu laſſen, 
utſchland, eventuell auch von Ruß⸗ 

nd angegri 1 würde. Rußland widerſetzt ſich daher 
begreifli ründen, daß Deutſchland fih dieſen Artikeln 

Deutſchland tut aus noch näher liegenden Gründen das 
Vc. Rußland gehört der Konferenz und dem 
Völkerbund ni tan. Es droht von der Ferne aus 
urch Herrn Tſchitſcherin. Der franzöſiſchen Auffaſſung 
die engliſche gege rt. Sie will die Entſcheidung, wer der 

der Angreifer iſt, dem Völkerbund überlaſſen. 


wicht, 
Denn wird die aus dem Artikel 16 berrührende Berpflicjtung 


A 
* 


e 
1 
0 dien, Deut Hang wenden, ſondern gegen den Böſewicht. 


md iſt, ſon dern 
ch n ſich die Unter ⸗ 
des Völkerbundvertrages oder des Weſtpaktes 19 
n 

lle müßte fih aljo England verpflichten, feine 
fen, der Seite Deutſchlands 3 Sante 
Impfen zu laffen. Das Recht Frankreichs, 


zum Schutze Polens, 


zicht einſeitig, das heißt, allein ein Inſtrument in der Hand 
í RARUA padre ih aljo, wenn der Völkerbund ent ⸗ 
{ der Angreifer nicht Detti 


oder Polen, dann w 


ſeine 
baßerordentli rankrei 

wire olen im Kriegsfalle zu 
Brief n, ſiſch ⸗ polniſche 
wächt, als die 


abonträgt. 


Wie weit das bisher in Locarno geſchehen ijt, wiſſen wir hier 
W urgent nicht, in dem dieſe Zeilen niedergeſchrieben werden. 
m können nur mehr oder weniger zutreffende Ver⸗ 

utungen auf Grund der ſpärlichen, wirklich zuverläſſigen 
Unddrichten ben, die bis zur Stunde über Locarno vorliegen. 
gerd da 2 t es allerdings den Anſchein, daß Briand zu weit⸗ 
beenden tgegenkommen geneigt oder durch die Verhältniſſe 
ein dungen iſt. Es ſcheint auch, daß ſich Italien, das plötzlich 
danrößeres Intereſſe als je zuvor an dem Weft» 
St t an den Tag * ſich mehr dem engliſchen 
lunandpunkt nähert. elgten nimmt eine ganz neue Gtel- 
Au ein, ſeitdem der Sozialiſt Vandervelde Miniſter des 
mit den ift. Den Sczialiſten ift das belgiſche Militärbündnis 
Unte frankreich von vornherein unſympathiſch, weil es zur 
bel erhaltung ſtärkerer Militärkräfte zwingt und die von den 


chen Sozialiſten feit Jahr und Tag gewünſchte erab 
ans der Dienſtzeit auf 6 N unmöglich 
da dt. Auch die 


anen ſind Gegner des Vündniffeg geweſen, 
eine eine Erweiterung des frangöſiſchen Kultur⸗ 
deftlufſes in Belgien zu Ungunſten des flämiſchen 
Ba Urten Nun wird ziemlich i 
belondervelde nicht mehr einen gemeinfamen 
De ſchefranzsſiſchen Pakt abſchließen will, ſondern daß 
mit en gefondert und ebenſo Frankreich geſondert feinen Pakt 
Loch eutſchland unterzeichnet. Geſchieht dieſes, fo ijt auch ein 
in das belgiſch⸗franzöſiſche Bündnis geriſſen, nur mit dem 
reich chied, daß Polen ſich panikartig an ſein Bündnis mit Frank⸗ 
N. nlammert, während Belgien die enge Verbindung, die es z. 
ſelbſtgang, an der Ruhrbeſetzung teilzunehmen, im Intereſſe ſeiner 
tion nbigen Handlungsweiſe zu lockern. Dieſe neue Konſtella⸗ 
in Locarno hat man nicht mit Unrecht als 


bezei net das Ende der Entente 


ch Air Polen iſt ſie, vor allen Dingen vom Standpunkt der Er⸗ 
er fung des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes geſehen, in 
Kt teine reine Freude. In dem Maße, in dem 
run rankreich im Intereſſe des Friedens und der S iğ e- 
eng ß einer eigenen Grenzen mit Deutſchland dem 
tiden Nia an. Standpunkt nähert, in dem 
unen Maße gibt auch Frankreich ſeine enge Verbin⸗ 
die ſich mit Polen auf. Mie begreift alſo die Erregung, 

der polniſchen Parlamentarier bemächtigte und die ſie ſo⸗ 


glaubhaft verſichert, daß G 


gar veranlaſſen konnte, ihren eigenen Parteizank für einige Tage 
zurückzuſtellen. ' 

England hat fih jo entſchieden gegen eine Anss 
dung mit Polen auf. Man begreift alfo die Erregung, 
nicht geſonnen iſt, ſich auf irgend welche Abenteuer ein⸗ 
zulaſſen, die auf dem eruptiven politiſchen Boden der Oſtvölker 
entſtehen können. Als es galt, eine Brücke zu ſuchen, die von 
dem engliſchen Standpunkt zu dem franzöſiſchen hinüberführt, ent» 
ſtand der deutſche Vorſchlag, bezüglich der Oſtgren⸗ 

en Deutſchlands einen Schiedsgerichtsvertrag mit 

olen W der jede gewaltſame Anderung 
der gemeinſchaftlichen Grenzen ausſchlleßt und dieſe Anderun⸗ 

n nur in friedlicher Verständigung, alfo auf dem Wege des 
Schiedsverfahrens zuläßt. In Polen iſt, als dieſer Vorſchlag be⸗ 
kannt wurde, wieder einmal eine der beliebten Paniken 
ausgebrochen, und mit vollem Ernſte haben ſich damals ſelbſt 
n und recht kluge Herren aus der Poli⸗ 
tik an mich mit der Frage gewandt, ob dieſer perfide 
Vorſchlag nicht den Krieg bedeute; denn 

jede Grenzänderung werde Polen mit einem 
Kriege beantworten. 

Heute iſt man in Polen weſentlich ruhiger geworden, und es 
ſcheint gar nicht ausgeſchloſſen, sah 77 Skrzy ski als Ver⸗ 
treter Polens in Locarno ſelbſt den Vor Na 
Schiedsgerichtsvertrages für den Often in der einen 
oder anderen Form macht. Es wurde ſogar in einem Blatte er⸗ 
wähnt, daß Polen bereit ſei, mit Deutſchland und Frankreich 
einen Pakt auf Gegenſeitigkeit zu machen. Alſo es 
pr ebenſo gut möglich fein, daß Polen an der Seite Deut ſch⸗ 

ands gegen Frankreich (!) kämpfe, wenn Frankreich 
der Angreifer ſei, wie daß Frankreich Polen gegen 
Deutſchland helfe, im Falle Deutſchland der — . 
wäre. Nun foll man fih einmal vorſtellen: polniſche Soldaten, 
die an der Seite Deutſchlands gegen Frankreich kämpfen! Det 
Gedanke allein erregt Heiterkeit bei allen, die Polen auch nur ober 
flächlich kennen. Alſo auf einen ſolchen Vorſchlag wird wohl 
niemand hereinfallen. Es it viel eher wahrſcheinlich, 
daß mit Polen ein Schiedsvertrag ahgeſchloſſen wird, 
der zwei berſchiedene Kategorien bon Streit⸗ 
fällen unterſcheidet, nämlich ſolche rechtlicher Natur. 
In dieſen entſcheidet das Schiedsgericht obligatoriſch, aljo enb- 
gültig. Dann Streitfälle politiſcher Natur, darunter auch die 
territorialen Fragen. In ſolchen gibt das Schiedsgericht 
nur ein empfehlendes Urkeil ab. Ein ſolches Urteil hat alſo 
keine abſolut bindende Kraft. Es wirkt nur du 
ſein moraliſches Gewicht. Auch dieſe Ausſicht auf einen 
ſolchen Vertrag als Oſtpakt erregt in Polen Entſ etzen. Denn 
wenn er von den Mächten den Polen als einzige Möglich⸗ 
keit empfohlen wird, dann bedeutet er, ag es Deutſchland 
gelungen ift, die Frage feiner Oſtgrengzenoffen zu laſſen, 
daß es alſo keineswegs geſonnen ift, feine heutigen, ihm aufge⸗ 
zwungenen Oſtgrengen als unabänderlich hinzunehmen, daß es 
zwar nicht mit Waffengewalt, aber mit allen völker⸗ 
rechtlich zuläſſigen friedlichen Mitteln geſonnen 
iſt, hier eine Anderung herbeizuführen. 

Nun ift die Frage nach einer Anderung der deutſchen Oft- 


en, en eine Wiedererlangung des polniſchen Teiles, Ober- 
Is s oder des Korridors für eine lange Spanne 
eit durchaus unzeitgemäß. Keine einzige Macht würde 


Deutſchland bei einer ſolchen Forderung unterſtützen, und die 
Reden, die von einigen engliſchen Politikern über die Ungerechtig 
keit in der Schaffung des polniſchen Korridors gehalten worden 
find, waren rein platoniſcher Natur. In Wahrheit würde ſich 
kein einziger engliſcher Staatsmann dafür verwen⸗ 
den können, um Deutſchland den Korridor zurückzugeben und einen 
Krieg mit Polen zu entfeſſeln. Deutſchtand aber ift viel zu ge⸗ 
ſchwächt, um im Ernſte an dieſe Frage herantreten zu können. 

Trotzdem man dies auch in Polen wiſſen ſollte, 
iſt man wieder einmal ganz aus dem Häuschen ob der 
Gefahren, die in Locarno drohen, und wenn ſie auch in rein 
diplomatiſcher Form, wie erwähnt, mit der Schwächung 
der Tragkraft des franzöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes vorhanden find, 
ſo werden ſie einmal wieder ins Phantaſtiſche übertrie⸗ 
ben. Daß man Herrn Skrzynski bei feiner ſchweren Arbeit 
in Locarno nicht ſtören will, iſt verſtändig. Ob er aber, 
gegenüber der Konſtellation, bie er dort antrifft, viel ändern kann, 
das glauben wir doch bezweifeln zu müſſen. 


Der Sejm. 


„Der Sejm, der es zunächſt fo eilig hatte, dem Land zu be. 
weiſen, wie arbeitsluſtig er ſei, hat nun angeſichts Locarno ſich 
bis zum 20. d. Mts. vertagt. Herr Grabski fordert wieder Bori- 
machten, diesmal für den Abſchluß von Anleihen. Er 
will die Monopole hierfür berpachten, und in der Tat 
inte reſſieren fih für das Tabakmonopol engliſche (Standard 
Tobacco Co.), holländiſche Firmen und franzöſiſche 
ruppen (Lazard Frères, Guérin). Ferner ein italieniſches 
Konſortium mit Fabriken in der Schweiz. Es iſt allerdings zu 
bedenken, daß auf dem Tabakmonopol der Zinſendienſt für 
die frühere italieniſche Anleihe laſtet. Für das 
Spiritusmonnpol intereffiert ſich das Wiener Haus Not- 
ſchild. Es iſt ganz klar, daß die Verpachtung aller Monopole 
das Zündholzmonopol iſt bereits an ein ſchwediſch⸗amerikaniſches 
onſortium verpachtet) das Land immer mehr unter die Kontrolle 
fremder Beamter bringt, ohne die eben die fremden Pächter der 
Monopole nicht auskommen können. Aber im Augenblick frägt 
hier niemand nach ſolchen Kleinigkeiten. 

Und Herr Grabski verſpricht eine Milliarde aus 
fremden Anleihen. Alſo, Herr Grabski hat in der erſten 
Aufregung darüber daß der Sejm erſt einmal die Vers 
handlungen in Locarno zu Ende gehen laſſen will, um 
dann dem Miniſterpräſidenten um jo ungenierter die 
aröbſten Wahrheiten jagen zu können, wieder einmal don feiner 
Demiſſion Andeutunzen gemacht. Am Nachmittag war er ſchon 
ruhiger, und er hat geſagt, daß die Regierung die age 
mit Ruhe betrachte. j 

Alſo wird er vorläufig nicht über feine Demiffton ſprechen. 
Der Sejm aber hat eine ganze Maſſe von Männlichkeit an den 


Tag gelegt. Grabski will für feine drei Sanierungs⸗ 
geſetze eine Bevollmächtigung. Der Sejm aber will 
von nun an felber die Geſetze machen, und fie nicht mehr 
Herrn Grabski zur Schöpfung auf finanziellem 
Gebiet in die Hand drücken. Alſo, wenn man heute ab⸗ 
ſtimmen würde, ſo wäre es immerhin möglich, daß ſich eine 
Mehrheit für den Miftrauensbeſchluß der 
Wyzwolenie finden würde, die alle drei Geſetze kurzerhand 
ablehnen will. Dieſe Geſetze aber ſollen Herrn Grabski die 
Möglichkeit geben, eine Anleihe in der Höhe von 1000 Mil⸗ 
lionen abzuſchließen und dafür die Monopole zu verpachten. 
Ferner für eine kurzfriſtige Anleihe (zur Stützung des Zloty) in 
der Höhe von 200 Millionen. Und dann ſollen die Banken 
vermöge eines Geſetzes überwacht werden. Nun 
denke mgn ſich den Fall, Herr Grabski tritt nach einer Woche vor 
den Gej und malt den roſenroten Morgenglanz einer Mil- 
Iliardenanleihe an den Horizont. Wird es da wirk⸗ 
lich harte Herzen geben, die ihre männliche Sejmbeſtändig⸗ 
keit fo granfam weit treiben, daß fie Herrn Grabski 
die für die Anleihen notwendigen Bevollmächtigungswünſche ab⸗ 
lehnen? Offen geſagt, wir glauben das kaum. Man wird 
wohl harte Worte äußern. Herr Thugutt hat bereits 
angekündigt, daß er allerhand böſe Dinge zu äußern vor 
hat. Aber wenn es dann zur Abſtimmung kommt? Nun 
dann iſt es ganz gut möglich, daß die gleichen Männer, die noch 
kurz zuvor die bitterſten Dinge gegen Herrn Grabski vor⸗ 
brachten, ſich hinter den Kuliſſen auf allerhand 
Kompromiſſe einigen, und daß dann Herr Grabski 
eine Mehrheit erhält, fei es auch eine knappe Mehrheit. 
Man hat ſolche Zwiſchenſpiele ſchon des öfteren erlebt in 
der polniſchen Kammer — und außerdem: wer möchte gerne die 
gefährliche Erbſchaft übernehmen, die Herr Grabski 
hinterlaſſen würde? 


Mißſtände im Militärweien. 


Abgeordneter Pankratz, Mitglied der Militärkommiſſion des 
Seims, fendet uns folgende Mitteilung: 

„Seit einiger Zeit mehren ſich die Klagen über Einziehung von 
jungen Leuten zum 2 jährigen Milttärdienft, trotzdem diefe bereits 
1½ Jahr oder mehr in einer der Armeen der Teilungsmächte gedient 
oder fogar den Weltkrieg mitgemacht haben. Es ift fogar vorgekom⸗ 
men, daß ehemal. Unteroffiziere uſw. zum Gemeinen degra⸗ 
diert wurden, um ſo von neuem von der Picke an zu dienen. Des⸗ 
weiteren laufen immer mehr Beſchwerden über eine Nichtzulaſſung 
zu den Fähurſchsprüfungen ein, jo daß die ſogen. Einjährigen auch 
zwei Jahre dienen müſſen. Klage wird ferner über äußerſt ſchlechte 
Verpflegung in gewiſſen Garniſonen des Oſtens geführt. 

Da ih Beſchreitung des vorgeſchriebenen Beſchwerdewege⸗ 
ſettens der Benachtefligten in den meiſten rs keine Abhilfe ein⸗ 
getreten ift bitte ich um genaue Beſchreibung der eine 
zelnen Fälle. Dokumente bzw. Abichriften, ſowie Rückporto ift 
beizufügen. Anonyme Zuſchriften finden keine Ber 
rückſichtigung. A. Pankratz, Selmabgeorducter, 

Warszawa, Sejm.“ 


Der amerikaniſche Speck. 


Die „Rzeczpospolita“ bringt einen Artikel, der ſich mit 
dem amerikaniſchen Speck und mit dem amerikani⸗ 
ſchen Mehl befaßt und einige Vorwürfe gegen Herrn 
Grabski enthält. Das Blatt ſchreibt: 

„Wir, die wir vor dem Kriege aus Kleinpolen ganz Tſchechien 
und Wien mit den beſten Schweinen verſorgten, eſſen heute ame⸗ 
rikaniſchen Speck. Das ſtellte der Miniſter Czesſaw Klarner 
in der Sitzung des Induſtrierates feſt. Die Schuldigen ſind hier 
unſere Hausfrauen. Sie ſagen, daß für unſeren delikaten 
Gaumen polniſcher Speck etwas Gewöhnliches iſt. Der 
Pole fühlt ſich nur dann wohl, wenn er amerikaniſchen 
Speckeſſen kann. (1) Das galiziſche Schweinefleiſch geht wie 
fetber nach Tſchechien und nach Prag, was nur zum Teil 

ie Verluſte aufwiegt, die durch die Einfuhr von Lebensmitteln 
aus dem Auslande verurſacht werden. Das polniſche Volk iſt, wie 
daraus hervorgeht, ohne die geringſten Weiſungen geblieben. Die 
Miniſter waren ſich nicht recht bewußt, daß kein Geſetz und keine 
Sanierungsmaßnahme hilft, wenn die Bürger nicht der Regierung 
zur Hand gehen. Woher ſollte dieſer Bürger wiſſen, was dem 
Staate ſchadet und was dem Staate in wirtſchaftlicher Hinſicht 
von Nutzen iſt? 

Jeder Teilgebietsſtaat hat eine beſondere Wirtſchafts⸗ 
politik und beſondere Wirtſchaftsmethoden, jeder von ihnen 
hat die polniſche Bevölkerung als Gegenſtand der Ausbeutung 
betrachtet, aber niemals als gleichgeſtellte Bürger. Herr Wladyslaw 
Grabski hätte, als er die Sanierung des Fiskus in Angriff nahm, 
als Profeſſor der Okonomie ſich . als ſonſt jemand deſſen be⸗ 
wußt werden müſſen, daß er dieſe Sanierung nicht ohne wirtſchaft⸗ 
liche Sanierung erzielen würde. Und die wirtſchaftliche Sanie⸗ 
rung iſt unfruchtbar, wenn nicht das ganze Volt und jeder 
Bürger beſonders, der Regierung bei der Aktion hilft. Es ge⸗ 
nügt nicht zu arbeiten und zu ſparen. Man muß 
auch wiſſen, wofür man etwas auszugeben hat, wo 
ohne Ausgabe — wie auf dem Lebensmittelgebiet — es ohne die 
Gefahr des Hungertodes nicht geht. Der Herr Miniſterpräfident 
öffnete aber weit die Grenzen des Staates, erz 
laubte alles einzuführen und hatte nicht einmal 
eine Ahnung davon, welche ſchädlichen Folgen für die von 
ihm ſtabiliſierte polniſche Valuta aus diefer planloſen wirtſchaft⸗ 
lichen Willkür ſich ergeben würden. In dieſem Falle erinnert der 
gelehrte Profeſſor der politiſchen Ökonomie ſonderbar an das drei⸗ 
jährige Kind, das mit Streichhölzern ſpielt. Indem es dieſe 
entzündet, ſteckt es zugleich die Scheune an, in der 
es jigit. 

Aber für das Kind müſſen die Eltern verantworten, die es 
leichtſinnig ohne Aufſicht laſſen. Der Profeſſor der politiſchen 
Okonomie, der den Staat als Miniſterpräſident und Finanzminiſter 
lenkt, tit ſelbſt verantwortlich für feine Fehler und Verſehen. 
Im polniſchen Volke, das nach 120 Jahren der Trennung erſt 
politiſch und wirtſchaftlich zu wachſen beginnt, hätte der 
Profeſſor der politiſchen Okonomie ſich auch mit der wirtſchaft⸗ 
lichen Schulung der Bürger befaſſen müſſen. Dann 
würden wir nicht amerikaniſches Mehl und amerikaniſchen Speck 
eſſen, und dann würden wir nicht Hunderte von Millionen für 
Waren ausgeben, die man im Inlande kaufen kann, weil ſie das 
Land . und dann wäre auch die Sanierung des Fiskus 
und die Valutaſtabiliſierung gelungen, denn wir hätten ſie auf die 
wirtſchaftliche Sanierung geſtützt.“ 


Kepublit Polen. 
Herr Grabski und die Juden. 


Wie die volniſche Telegravhenagentur meldet, hat ſich ein Ver⸗ 
treter der jüdiſchen Telegraphenagentur an den Miniſterpräſidenten 
mit eine Reihe von Fragen gewandt. Der Vertreter fragte zunächſt, 
welche Stellung der Premier zu den in der Reſolution des jüdiſchen 
Klubs enthaltenen Vorwürfen einnehme. Der Miniſterpräſident ant⸗ 
wortete: Dieſe Vorwürfe find ganz unberechtigt, beſonders 
der Vorwurf. daß die Regierung prozentuelle Einſchränkungen int 
jüdiiche Studenten eingeführt babe. Dieſer Vorwurf iſt geradezu 
abſurd und ich kann nicht daran glauben. daß der jüdiſche Klub 
dieſen Vorwurf als wahr betrachten konnte. Der Kultus⸗ 
miniſter hat am 25. September an die Univerſitätsſenats ein Rund⸗ 
ſchreiben geſandt, in den ausdrücklich betont wird, daß es 
unzuläſſig ift, bei der Annahme von Petenten ſich von 
Nationalitäts⸗ oder Konfeſſionsruckſichten leiten zu laſſen. Aber das 
war noch nicht alles. Der Miniſter hat außerdem am 5. Oktober eine 
Sonderkonſerenz einberufen, an der Direktoren der Hochſchulen teils 
nahmen. Andererſeits muß hervorgehoben werden, daß die Regierung 
die grundſätzliche Autonomie der Univerfitäten und die Frage der 
Rechte des Proſeſſorenkollegiums zur unabhängigen Beurteilung der 
Eignungen der Petenten nach eigenem Ermeſſen und Gewiſſen nicht 
antaſten darf. Wenn Vorurteile bejtehen, fo lafjen fie ſich nicht mit 
einem Federſtrich ausrotten, ſondern nur durch die Verbreitung der 
Gründe der Ueberzeugung ihrer Unrichtigkeit. Unter ſolchen Um 
ſtänden kann von einer fachlichen Reaktion der Regierung auf die 
Reſolution des jüdiſchen Klubs keine Rede fein, Auf die Reage ob 
der Schlußabſchnitt der Reſolution auf die weitere Durchführung der 
Forderungen des polnifchjüdiichen Abkommens Einfluß haben werde, 
antwortete der Premier folgendes: Die Regierung hat mit dem 
jüdiſchen Klub kein Abkommen an ſich abgeſchloſſen. Hin⸗ 
gegen wird die Antwort, die die Regierung auf die mir vom Präſi⸗ 
dium unterbreitete Deklaration erteilt hat, weiterhin die Direktive für 
die allmähliche Realiſierung der berechtigten Forderungen der jüdifchen 
Bevölkerung bleiben. ` 


Gegen die P. A. T. 


Im Zuſammenhang mit dem von der Regierung im Sejm ein 
gebrachten Geſetzentwurf Aber die Aenderung einer der Vorſchriften 
der Satzungen der polnischen Telegraphenagentur unternimmt die 
„Rzeczpospoltta- gegen diefe Agentur einen ziemlich unver⸗ 
hüllten Angriff. Zunächſt geht das Blakt auf die Frage der 
kaufmänniſchen Ethik ein und ſtellt als eine fih umjomehr 
aus dem bis zu einem gewiſſen Grade monopoliſtiſchen Charakter der 
Inſtitution ergebende Notwendigkeit die ganz unparteiiſche Bedienung 

der Preſſe aller Richtungen auf. Nach einem Hinweis auf die wieder⸗ 
holten Fragen der Preſſe über den Wert der von der Agentur ver⸗⸗ 
kauften Ware wird die ſich ſelbſt beantwortete Frage geſtellt ob fich 
mit der kaufmänniſchen Ethik die Tatſache vereinbaren laffe, daß ein 
Beamter dieſer Staatsinſtitution, der als Berichterftatter einer inte r⸗ 
nationalen Tagung entſandt wird, feine Nachrichten als gleiche 
zeitiger Korreſpondent irgend eines Blattes privat zu Geld macht. 
Zum Schluß bemerkt das Storfantyblatt, daß der Sejm beim Eintritt 
in die Sanierung der volitiſchen und wirtſchaftlichen Berhältnifje auch 
den Verhältniſſen in der polniſchen Telegraphenagentur etwas näher 
zuſehen möge. 3 

Ein ſchrecklicher Vorwurf. 

Die „Rzeczpospolita“ bringt einen Artikel, der fih mit 

der Frage, ob der Sejm korrumpiert ſein fam, und der Prüfung 
dieſes Vorwurfs befaßt. Es heißt dort: 
85 „In einer der letzten Sitzungen des Seniorenkonvents hat man 
ſich mit dem Vorwurf befaßt, daß der Sejm korrumpiert ſei. Der 
Vorwurf, der gegen einzelne Parteien und ete erhoben 
wurde, iſt ein ſchrecklicher Vorwurf. Wenn es wirklich ſo 
wäre, dann würde ſich die ganze politiſche Zukunft des 
Staates und Volkes in unerhört ſchwarzen Jar 
ben darbieten. Wir teilen dieſen Vorwurf nicht. Anderer⸗ 
ſeits ſind wir nicht der Meinung, 
geſchlagene Weg zweckmäßig wäre. Dort wurde nämlich vorge⸗ 
Klagen, daß der Sjemmarſchall die Redakteure jener 
Blätter wegen Verleumdung anklagen folle. So 
hätten dieſe Redakteure vor Gericht die Möglichkeit, jene häßlichen 
Vorwürfe, die die Ehre und Würde des Sejm verletzen, nach u= 
weiſen. Ein ſolcher Vorſchlag ſcheint uns nicht der richtige. 
Der richtige Weg wäre ein anderer. Man muß eine Kom⸗ 
miſſion wählen, die die von den Staatsbanken und der Poſt⸗ 
ſparkaſſe Abgeordneten bzw. Inſtitutionen, an denen eordnete 
bedeutend intereſſiert find, gewährten Kredite genau p üft. Die⸗ 
ſelbe Kommiſſion hätte zu unterſuchen, ob und in welchem Maße 
die Abgeordneten direkt oder indirekt an Staatslieferungen und 
Staatsunternehmen, zum Beiſpiel in der Kriegsinduſtrie, inter⸗ 
eſſiert find. Auf dieſem Gebiete werden nämlich die phantaſtiſchſten 
Gerüchte erzählt. Die Feſtſtellung der Tatſachen durch jene 
Kommiſſion würde ein Lichtſtrahle auf die Lage werfen und un⸗ 
beſtreitbar zeigen, ob die Abgeordneten von der Regierung 
abhängig find oder nicht. Nur auf dieſe Weiſe 
kann man den Gerüchten ein Ende ſetzen. die in lauten, daß 
einige Abgeordnete bezüglich der Regierung keine Außerungs⸗ und 
Handlungsfreiheit hätten. 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(88. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Der Kampf geht vor jedes Gefühl. Wie traurig auch 
Rüdeger die Treppen erſtiegen — im Saal räumt er, den 
die Fürſten meiden, gewaltig auf, und die Burgunder ſter⸗ 
ben wie gejagtes Wild unter ſeinem Schwert. Gernot packt 
es am erſten, er erträgt es nicht länger, und er rennt ihm 
in den Weg. Die Schwerter ſprühen auf die Helme nieder, 
eine gefährliche Wildheit zündet Funken in ihren Augen; 
zerfleiſcht, zerhauen ſinken ſie beide in den Tod. Da rauſcht 
es wie Ablerfittiche über die Helme, das Heldenblut der 
wilden Burgunder tobt empor und ſchäumt, und aller Kampf 
ſcheint ein Friede vor dieſem Morden. Keiner von Beche⸗ 
laren entrinnt, und das Todesſchweigen ſtürzt ſo jäh auf 
den Saal, daß die im Hofe verwundert aufhorchen. 

„Sind das Deine Dienſte, Rüdeger!' kreiſcht die Köni- 
gin in eifernder Wut, „willſt Du die Mörder wieder in ihr 
Land bringen!“ Sie iſt dicht an die Stiege getreten und 
ſtarrt durch das zerſchmetterte Tor. Volker tritt hervor; 
dumpf hallt es über den weiten Platz: 

„Der Mann, den Du beſchimpfeſt, vieledle Königin, 
hilft keinem mehr in die Heimat, wie gern er immer half. 
Er iſt tot.“ 

Indem er das ſagt, tragen Hagen, Gunther und Giſelher 
die Leiche Rüdegers durch die Pforte. Und bis in das 
erbärmlichſte Gemüt krallt ſich die Fauſt des Todes, die 
dieſes Guten nicht verſchonte; ein Klagen erhebt ſich, daß 
die dicht geſchloſſenen Fenſter Etzels Kammer erbeben und 
5 die Decken ſchmerzgepeinigt über ſein Antlitz 
zieht. 

* 


Der Berner will die Kunde von Rüdegers Tod nicht 
glauben und ſchickt Helferich um Botſchaft. 


der im Seniorenkonvent vor⸗ harr 


—DVDoſener Tagceskakt. 


Jimaa 


War das eine eniſcheidende Unterredung. — Die Ergebuifie < 
oder auch nicht. ; 


die Senjation der Konferenz. — 


Am Sonnabend nachmittag 3 Uhr fand die Bootsfahrt auf 
dem See von Locarno ſtatt. Alle Miniſter in Locarno (mit Aus⸗ 
nahme von Graf Strzysski und Veneſch) haben dieſe Seefahrt 
mitgemacht. Die Blätter legen gerade dieſer Seefahrt ganz 
außergewöhnliche Bedeutung bei. Es iſt noch unklar, ob dieſe 
Bedeutung wirklich ſo groß iſt. 
wartend berichten. Viele Weltblätter überſtürzen 
Meinungen und kommen mit immer neuen Berichten, die dann in 
den nächſten Ausgaben widerrufen werden müſſen. Wir beſchrän⸗ 
ken uns auf die Wiedergabe jener Zeitungen, die ſich der Sach⸗ 
lichkeit befleißigen. Zu den großen Zeitungen, die in ruhiger 
Objektivität berichten, gehört beſonders auch die „Kölniſche 
Zeitung“, der wir über die Seefahrt folgende Schilderung ent⸗ 
nehmen: 

„Die Miniſterbeſprechung auf 
nachmittag und abend bis in die 
der Konferenz. 
ſchmucken Motorjacht Cha 
tangler Luther, Reichsminiſter des Außern Dr. Streſe⸗ 
mann und Herr Briand, 


länder Hur ſt und dem Generalſekretär 


thelot, auf den See hinausgefahren. 
hindurch erwarteten die Preſſevertreter in 


Den ganzen I 


ſich nicht um einen harmloſen Ausflug, ſondern am Ende der erſten 


Konferenzwoche mitten in dem kritiſchen Stadium der ungelöſten kanzler einig 

7 ntjheidende|dem Ergebnis der 
nige Journaliſten waren in kleinen einen wundervollen Ausflug auf den See gema 
verloren aber bald das ſchwimmende] Auf meine Frage, 
Augen. Andere irrten ſtundenlang an entgegnete er, man e 
Hoff⸗ den ſcherzhaften Ton verlaſſend, ſagte er: „Wir haben uns 


Fragen um eine wichtige, vielleicht e 
Unterredung handelte. 
Motorbooten nachgefahren, 
Konferenzgebäude aus den 
der Anlegeſtelle der Schiffe 
nung, daß die Rückkehr vor 
erfolgen werde. Von Uk rtende 
immer größer. Der Polizeidirektor von Locarno hatte nur für ein 
Mindeſtmaß von poligeilihem Ordnungsdienst geſorgt. Ein 

erer Landungsſteg war zum See hinunter gelegt worden. 

hotographen probierten ihr Blitzlicht aus, und alle Blicke richteten 
ſich auf den dunkelblauen See, in den die Nacht immer tiefer 
hineinfiel und auf den aus der 
von den Bergen des anderen Ufers a 
dem Waſſer ſelbſt irgend ein Licht auftauſchte, bemächtigte Ô 
Wartenden lebhafteſte Bewegung. Alles beſprach eifrig die Mög⸗ 
lichkeiten, die ſich bei der Zuſammenkunft ergeben könnten. Al- 
mählich ſetzte ſich in den meiſten Köpfen der Gedanke feit, daß 
heute abend noch auf dem Schiffe die Enti 
die Konferenz gefallen ſei. 

Gegen 7 Uhr fuhr langſam um die kleine Küſtenausbuchtung, 
die die Breite des Sees verdeckt, ein hellerleuchtetes Schiffe her⸗ 
vor, das ſich bis an die Mitte zwiſchen den Ufern vorſchob und dann 
langſam auf den Landungsſteg zuſteuerte. Die Aufregung der 
Wartenden wuchs mit jeder Sekunde. Plötzlich ſah man, wie das 
Schiff ſich wandte und, nachdem es ſchon in allernächſter Nähe des 
Landungsſtegs gehalten hakte, kehrt machte, auf das andere Ufer 

zſteuerte und in der Nacht verſchwand. Wieder liefen die tollſten 
Gerüchte um. Man fragte überraſcht nach 1 
dieſer Wendung die Bevollmächtigten beſchloſſen, 
nachdem ſie durch die e der Photographen auf die 
ende Menge aufm gemacht worden waren, am anderen 


des Lago Maggiore umher in der 


ſam 
Üfer auszuſteigen und von dort in Kraftwagen in 
zurückzukehren, oder war im letzten Augenblick eine 
für den Artikel 16 aufgetaucht? man, 


einen Verſuch unternommen, um die 


Faſt dreiviertel Stunden lang ſtand alles von neuem in Ungewiß⸗ [gefunden, 


heit an dem jetzt völlig du Ufer. Einige gingen mutlos fort, 
liefen in die Hotels der rdnungen, um dort Erkundigungen 
einzuziehen. Aber die Anweſenheit des Polizeidirektors, der auf 
ſeinem Poſten blieb, der Kraftwagen der deutſchen Abordnung, der 
unweit der Landungsbrücke friedlich neben dem Kraftwagen Briands 
ſtand, das alles beruhigte allmählich die aufgeregten Nerven der 
Wartenden. Wieder ſpähte man nach Lichtern, d 
der Verſchwundenen von Locarno ankündigen würden. 
ging eine lebhafte Bewegung durch die Scharen. 
Motorboot ſauſte heran. Kehrten die Abordnungen getrennt zurück, 
nachdem fte vereint ausgezogen waren, jede in ihrem Boot? War 
das der Bruch, das Ende der Konferenz? Es waren 
fluchende Journaliſten, die dem Boot entſtiegen, nachdem 
fie vergeblich verſucht hatten, das verſchollene Konferenzſchiff zu 
erreichen. Dann noch ein kurzes Warten, 


„Es iſt wahr,“ ruft der 
„die Nibelungen haben den guten Markgrafen erſchlagen!“ 
Dietrich verfärbt ſich, und eine Ahnung überläuft ihn 


Plötzlich 


kalt, daß nun das Schickſal feine Hand an ihn und die e 


Seinen lege. Er ermannt ſich; er trägt dem greiſen Hilde⸗ 
brant auf, Schuld und Unſchuld der Burgunder zu erweiſen. 
Aber die Amalungenrecken laſſen den Alten nicht fort. Vor 
allem Wolfhart, der Schweſterſohn des Königs, zürnt mit 
jähem Blut: ; 

„Willſt Du ungeleitet und ungeſchirmt vor die Frechen 
gehn? Du entrinnſt nicht ungeſcholten, rüſte Dich, Meiſter!“ 

Der Alte tut es, und ehe er es ſich verſieht, ſtehn die 
Amalungen kampfbereit neben ihm. Er vermag es nicht 
zu wenden, daß ſie mit ihm reiten, und faſt ſieht er es mit 
Luſt, denn Hagens ſpöttiſche Zunge iſt ihm nicht lieb. Aber 
der Tronjer, den Schild des guten Grafen in der Hand, 
ſagt ihnen gelaſſen und ohne Spott die Dinge der letzten 
Stunde; ſchweigend hört er Klage und Zorn. Wolfhart 


wütet, er verlangt endlich in ſchroffen Worten die Leiche, mit den Verratenen zu 


die herauszugeben Gunther dem alten Hildebrant ſchon zu⸗ 
ſagte. Volker jedoch findet an dem Wüten des jungen 
Amalungen kargen Gefallen und ergrimmt: 

„Holt ihn Euch da, wo er mit ſeinen tiefen Herzens⸗ 
wunden in das Blut fiel, ſo tut Ihr Rüdeger volle Dienſte!“ 
Und reizt den Unbändigen, daß ihn Hildebrant mit Mühe 
halten und ihn an Dietrichs Zorn gemahnen muß. Aber 
Wolfhart entſpringt ihm und raſt die Stufen hinan, der 
greiſe Waffenmeiſter hinter ihm drein, und alle folgen. 
Die beſten von 
Streit ertobt faſt zu gleichen Paaren und mit einer Wild⸗ 


heit, die mehr als einmal beide Teile gemeinſam in den die Wahrheit: „Ließ mich Gott auf Erden, um mich 


Tod reißt. l 


Da fällt auch Volker, von Hildebrants Schwert. Der ſchier ohne Erregung weiter: „Ich muß es glauben. 
Hieb zerſchnitt das Band, an dem er die Fiedel trug, und war ein Narr, daß ich Eurer N Gage mir, 
fie gleitet ihm vom Rücken, da fie ihn ſtets noch am ſicherſten lebt 


dünkte, in die Hand. Stürzend will er ſie Hagen reichen, 


der auf ihn zuſpringt, doch der Tod entwindet fie ihm mit 


er abſeits Stehende kann nur ſchaft, und langſam hielt 
ihre] Nun erblickte man in der kleinen, 


dem See in Locarno bildete heute ſchritt ſchnell auf die breite 
Nacht hinein die Senſation ] der Landungsbrücke trennt. 
Um 3 Uhr nachmittags waren auf einer] deck Herrn 
mberlain und ſeine Frau, Reichs⸗ einem kurzen 
begleitet von dem deutſchen Sach⸗ redung. 
verſtändigen Gaus, von dem Franzoſen Fromageot, dem Eng- und Dr. 
am Quai d Orſay, Ber⸗dungstreppe hinauf. Ein kurzer Aufenthalt vor dem 
kachmittagf der den Weg verſperrte, 
fieberhafter Spannung | feuchetete, dann begaben fih die Herren allein zu ihrem 


die Rückkehr des Schiffes, da kein Zweifel darüber beſtand, daß es] wagen. 


der Schlußzeit der erſten Morgenblätter lich mit den Problemen 
614 Uhr an wurde die Zahl der Wartenden hafteſte alle Fragen erörtert. 


grö- d 
Die] denen er 


Ferne die zahlloſen kleinen Lichter Maggiore ſtudiert habe. n m y 
herabflimmerten. Sobald auf | Landung nochmals umgekehrt und eine neue geheimnisvolle drei 
ſich der | viertelſtündige Fahrt unternommen habe, meinte er I Rai 


cheidung über nach einer erlöſenden Formel in Zuſammenhang brachte. 


dem Srun Streſemann, Cham be 


ihre Hotels vo 
9 55 Kay beimeſſen mußte. Der Hauptgegenſtand der Beſprechung war — 
Auch 


bereits im Begriff, | neuem 
ergebnislos das Schiff zu berlaſſen, noch einmal | Vormittagsſitzung der Konferenz nicht geeinigt hatte. Au 
Lage zu retten? während der dreieinhalbſtündigen Fahrt wurde keine Löſun 


die die Rückkehr als ein Scheitern der 
Ein kleines Ob dieſe Wege trotz der Schwierigkeiten, die von neuem auf 


und plötzlich tauchten fer wieſen. 
Zurückkehrende ſchon von ferne, hartem Griff, 


den Burgunden find noch am Leben der Dir, ich bin es ganz allein; die anderen find tot.“ 


die Lichter, die man vor dreiviertel Stunden erblickt hatte, wieder 
auf, zwei rote und ein grünes Licht, deren Reflexe langſam dem 
Landüngsſteg zuglitten. Jetzt ſah man das Schiff in feiner vollen 
Breite, eine ſchmücke, breite Motorjacht, herannahen. Der Baliar 
direktor hielt ſchnell die Harrenden auseinander, eine Gaſſe bildete 
ſich vor dem Landungsſteg, die Photographen ſtellten ſich in Bereit 
das ſchwimmende Konferenzgebäude an. 
hell erleuchteten Kabine, gu 
nächſt noch ſitzend und miteinander plaudernd, dann aufſtehend 
und Abſchied nehmend, Herrn und Frau Chamberlain. Man zählte 
eifrig, und zählte nach, und ſiehe da, niemand fehlte. Die 
gonge Konferenz, ſo wie ſie fortgeſchwommen, kehrte heil und ge; 
ſund wieder zurück. r 
Als erſter verließ Chamberlain mit feiner, Frau das Schiff. 
Alles fute in feinen Geſichtszügen das Ergebnis der Beratungen 
zu erforſchen. r war ſehr ernſt, Tran kein Wort und 
Allee zu, die das Grand-Hotel von 
Inzwiſchen ſah man auf dem Ver? 
aus und Herrn Cecil Hurſt noch einmal in 
angeregten Geſpräch. 8% erthelot mit einem 
großen Aftenkoffer führte auch noch ſchnell eine kurze Unter? 
Aus der Kabine kamen dann der Reichsk analet 
Streſemann hervor und gingen langſam die Lan? 
Photographen, 
hell be 
Kraft⸗ 


f 
konnte ich mit dem Reids 
e Wore wechſeln. Ich befragte ihn nach 


abrt, worauf er lächelnd antwortete, daß er 
Fah f ee 


Van 
4 
natit? 


ernſt⸗ 


Bran d des kurz nach den Deutſchen das Schiff verließ ung 
en ſofort die Preſſe umringte, blieb bei den Witzworten, mi 
ſeit Konferenzbeginn verſchwenderiſch die Preſſe Me X 
ſchenkt. Er behauptete und wiederholte dieſe Behauptung auc 
noch bei ſeiner Ankunft im Hotel, daß er die Fiſche im 
Auf die Frage, warum man vor 


und die beiden Staatsmänner, 


Auf dieſem kurzen Wege 


ob wir einen Schritt vorwärts gekommen 
habe vorzüglichen Tee getrunken. 


beſchäftigt, und wir haben aufs 


ſei den Herren noch eine neue Fiſchſorte einge 
die man noch nicht gekannt und die man habe erforſchen wo 
Es ijt ſelbſtverſtändlich, daß alle Welt diefe Späße mit der Gut 


re Zimmer, 
einung der 


Hotels angekommen, begaben ſich die ee in e ohne irgen N 
Konfere ung, 
onfer ngii 5 „ 


welche wirklichen Auskünfte zu geben, ſofort in i 
die Preſſe und mit ihr vorläufig die öffentliche 

blieben allein vor dem Rätſel der unoffiziellen 
die Deutſche, Franzoſen und Engländer dreieinhalb Stunden, 
einem Geſtade zum andern des Lago Maggiore geführt hatte. 


Ein Ergebnis? 1 


„Die Unterredung zwiſchen Reichskanzler Luther, de 
riain, Briand und ihren 


die heute während der Seefahrt auf dem £ 
ſa men 


Anſätze zu Löſungsverſuchen waren | 
unaufhörlich wurde nach der befreienden Formel ge ſucht 

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß irgendwelche neueren < 

regungen über die heutige Unterhaltung zurückgeblieben find un 
zu neuen Beleuchtungen und Ausarbeitungen des Problem 
führen können. Auf jeden Fall kann die lange Beſprechung nið! 
Verhandlungen aufgefaßt werden 


Man hat getrachtet, verſchiedene neue Wege zu betreteg 


wurden, zu einem Ziel führen können, wird kaum vor Momot i 
zu klären fein. Die überzeugung, wap eine Löſung 37 
funden werden muß, hat ſich in der heutigen im engl | 
Kreiſe geführten Unterhaltung auf de Fall aufs ſchärfſt! | 
Das ift immerhin ein Ergebnis, das man 


ſie zerſchellt an den ſtarrenden Blutwafſen y 
Es gibt ein mißlautend Getön, aber Volker 
ein Lächeln um feine i 


y 


zur Seiten. 
ſcheint es ſüß zu täuſchen: es weckt 
rſtarrenden Mund. ; 
Den Tronjer fröſtelt. Dankwart fällt; er achtet ve 
Bruders nicht; Giſelher und Wolfhart ſinken gemeinſan 
in den Tod. Es dünkt ihn gleich. Er ſtürmt auf Hildebran 
und ſchwingt den Balmung, daß die Halle ſchüttert und 
der Alte dem Tode ſelber ins Auge zu ſehen meint. ~ A 
Tronjer hat den Schild verworfen und faßt das So 
in beide Hände, blutüberſtrömt erwehrt ſich Hildebrant, 
fein alter Ruhm wird zu ſchanden. Da wirft er den Schild 
auf den Rücken und flieht aus der Hölle, flieht zum erſten 
Mal in ſeinem Leben vor einem Feind. 4 oi 
So kommt er vor Dietrich; Blut rinnt ihm nieder, abet 
er ſähe es gern in Bächen ſtrömen, als daß er feinem Hern 
ſolche Kunde geben müſſe. 19 
„Wie, Hildebrant, ruft der Berner bei ſeinem Anblic, | 
„haft Du Dich trotz Deiner weißen Haare verleiten laſſen 
ſtreiten! Schande über Dich, Alte! 
— Wem liefſt Du vor das Schwert?“ 
„Dem Tronjer! verſetzt der Alte zornig, „der Man 
ift ganz aus Eiſen! Faft ſtünde ich nicht mehr vor Dir. — 
Wir wollten Rüdegern aus dem Saal tragen, fie vertrotl 
es und wollten nicht einmal den Leichnam hergeben.“ 
Betümmert wiegt Dietrich den Kopf. ni AA 
„So muß ich feber gehen. Reich mir mein Stiel 
gewand und laß die Meinen ſich wappnen!“ < 
„Wenn, Herr?” bebt der Alte, „die Deinen ſtehn vol 


19 0 


„Raſeſt Du?“ brüllt Dietrich von Sinnen. Da 
vergeſſen?“ ruft er ſchmerzlich. Er faßt ſich und ſprich 


J 
wos 
von Burgund?“ i 
„Hagen und Gunther, erwidert Hildebrant. 


Schluß folgt. 


] 


t 


2 
di 
beännern geleitet worden, die das Wohl des Vereins im An 
25 nb daß der Verein 
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Dienstag, 13. Oktober 1025 Voſener Tageblatt. 
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50. Stiftungsjeft des Auterliubs Neptun, 


Am Sonnabend, dem 10. Oktober, verſammelte ſich eine ſtatt⸗ 
liche Zahl der Mitglieder des Ruderklubs Neptun in den 
Räumen der Loge, ul. Grobla, um die Gäſte von nah und fern 
zu begrüßen, die nach Poſen geeilt waren, um in Gemeinſchaft 
mit dieſem Klub das 30. Stiftungsfeſt zu begehen. Der 
zeſtſaal war mit den Flaggen des Neptun und der befreundeten 
portbereine geſchmückt. Im Rücken des Vorſitzenden hing die 
große Neptunflagge, von Lorbeerbäumen flankiert. Weißgedeckte 
Tiſche, auf denen die vielen wertvollen Preiſe ſtanden, machten 
die Jubelfeier zu einem wirklichen Zeit. 

Pünktlich um 8 Uhr füllten ſich die Feſträume. Die Be⸗ 
grüßungsanſprache galt in erſter Linie den Gäſten und dann den 


Preiſe eimbrachte. 
haus, u 50 
Meifter Johann Rauſch 
(chicken können, darunter in Brieg, Breslau, Landsberg a. W., 


nd im Jahre egu 2 ſogar die Kaiſerregatta in 


Grünau bef enn dem Verein auch das Glück nicht 
2 mer hold war, ſo kann doch der Ruderklub Neptun heute 
9 Preiſe ſein Eigentum nennen. 


Ein ungeahnter Aufſtieg erfolgte im Jahre 1909, als der 
Ruderklub Ken feine Klubzeitung herausgab, die 

atlich erſcheinen konnte und koſtenlos allen Mitgliedern und 
f nden e e wurde. Als der Krieg ausbrach, zählte der 
21 b 450 Mitglieder; von dieſen folgten 350 dem Ruf zur Fahne. 

treue Kameraden fanden im gro Kriege den Heldentod. 
aach dem Kriege war das Häuflein klein Doch die 
alte Treue zum Klub, fie lebte unter den Mitgliedern, und durch 
Ale ſchweren Tage hindurch konnte er ig halten, weil Aufopfe⸗ 
rung und Zuſammengehörigkeit in den Mitgliederkreiſen lebendig 
á Das Bootshaus konnte erweitert werden. Neuanſchaffungen 
i 825 8 ‚sogen die Klubwitglieder wieder feft an. 
beute hat der Klub einen ſchönen Garten, eine Kolonnade und 
ngs eine Kaffeeküche, die ſich großer Beliebtheit erfreut. 
n Herren wurde Rechnung getragen, 


dach den Wünſchen der älteren 
da ihnen heute ſteht. 
d ch dem Kriege die Ruderei 


eine Kegelbahn 
. Selbſtverſtändlich a auch na 
dle Spitze. Das eiſt ſchon die zegelmäßige Beſchicku 
f er in Bromberg, obwohl gerade dieſe Beſchickung mi 
pfern verbunden iſt. Auch das Wanderrudern wurde 
vernachläſſigt. Immer ift der Ruderklub Neptun von den 


wachſe, 
Nuhe 


SAI Glas.“ 
bie An die mit großem 


Ma 


nia Poſen, Viktoria Da t 
Bios fe i a Pen a ofi Klub 


Spot teti Poſen, Polonia ade micki Klub 
eertowy, Poſen adfahrerbere in en, Hands» 
tierverein Rojen, F Verein 
en, Turnverein Poſen der Männergeſang⸗ 


Vereins ließen mit einem 
unfchf bon 1000 überreichen. 
ch pa Kommers, der durch Vor: 


eine 
agen den erſten Tei 


e Straße 
. 
rst. 


auch w hin 
Sportes und zum Wohle des 


12 Eröffnung der Herbftfaifon in kawien. 
ſchöner 


Sur um Schluß jei noch bemerkt, daß für gate Bahnverbindung 


r war es, an dem die Oltoberrennen in 
der Ren eröffnet wurden. Es iſt nur zu bedauern, daß die Reihe 
Ro ennreiter Lücken aufwies, und daß Namen wie Peretjatkowicz. 
da 995 Bylczynski und Jawörski nicht wie ehedem die Gedanken 
abe ennbahnbeſucher feſſeln konnten. Ein neues Reitertalent 
ter lernten wir in Oberleutnant Wojtowictz kennen, der in 

& 28 Endſpurt auf feiner Kaſztelanka den Oberſten 
Wag itati ſchlug und damit den Ehrenpreis der Gebrüber 
ber an ſich riß. Die Zahl der Beſucher war nicht gerade klein, 
auch nicht groß. Die Stärke der Felder konnte im ganzen 


| eben Sehr guter Beteiligung erfreute fih, an den Poſener 


rhältniſſen gemeſſen, das Rennen der Zweijährigen und 
fenen Der Totaliſator raffte ſich nach den beiden erſten 
ungsrennen zu recht annehmlichen Quoten auf. 

Luk Auftakt zu den Rennen gab der Zweikampf zwiſchen 
feton uus und Baſton, den erſterer für ſich entſchied. Totali- 
rück 100 : 100. Den zweiten Sieg errang Sulit auf der bes 
tierte Importe, die ihren Anhängern mit 110 : 100 quite 
Ries Im dritten Rennen ſtellten fih dem Starter ſämtliche 
deitete die genannt worden waren. Eine kleine Überraſchung be⸗ 
I Abmarſch, dem man einen Sieg nicht zugetraut hätte. 
* tjator reagierte mit einer Siegquote von 540 : 100. 
fier dierte Rennen war den Zweijährigen beſtimmt. Es rivali- 
La, das Geftüt Jono mit dem Stall des Grafen Ladi, Es fiegte 
St (Iwno) und brachte 580 : 100, welche Quote auch der 
derg noſſin Nofa zufiel, die freilich ohne Platz ausging. Veſon⸗ 
Rosin. nehmend präſentierte ſich noch die Zychlinskiſche Stute 
Den zweiten Platz belegte Digne XX (Bei. Graf Lach). 
Tang s vorletzte Rennen gewann, wie ſchon erwähnt, Kaſste⸗ 
vierte ti Totaliſator 380 :100 für Sieg. Das Jagdrennen abſol⸗ 
nicht als erſter der Major Miczkowski, der aber für die Preiſe 
. Betracht kam, da er ſich den Weg verkürzt hatte. Zum 
erklärt wurde Oberleutnant Kwiecinski auf Mata-Gramoza 


ge getragen worden ift. al. 


meldet der „Postep“, daß 


Aus piati und Sand. 
Poſen. den 12. Oltober. 
Butter- und Käſeſchau des Milchwirtſchaftlichen 
Verbandes in Polen. 

Die letzten Ausſtellungen von milchwirtſchaftlichen Erzeugniſſen 
und vor allem die Erfahrungen auf dem Weltmarkte haben untrüg⸗ 
liche Beweiſe dafür geliefert, daß im Durchſchnitt die michwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſe Polens an die des Auslandes 
qualitativ nicht heranreichen, wenn auch hier und da 
hochwertige, konkurrenzfähige Waren hergeſtellt werden, die manche 
Auslandsqualitäten übertreffen. In den Ländern, die nicht nur 
an und für ſich eine hochentwickelte Molkereiinduſtrie beſitzen, ſon⸗ 
dern wo dieſe ſich auch noch einer bewußten Fürſorge der Staats⸗ 
regierung erfreut, ſollte es nicht ſchwer halten, mit dem polniſchen 
Molkereiweſen in Konkurrenz zu treten, da es hier an vielem 
fehlt, was zur Förderung desſelben unerläßlich iſt, wie zum Bei⸗ 
ſpiel Schulen für Molkereifachleute in genügender Zahl, bakterio⸗ 
logiſche Inſtitute und Molkereiverſuchsanſtalten in großem Stil, 
wie ſie in Deutſchland, Holland, Dänemark uſw. beſtehen. Da 
Polen überwiegend Agrarland iſt, tut ein Export von Mol⸗ 
kereierzeugniſſen dringend not, wozu natürlich er- 


forderlich ift, daß die hieſigen Molkereien und Käſereien mit denen f 


des Auslandes erfolgreich in Wettbewerb treten können. Leider 
wird aber trotz reichlicher Inlandsproduktion noch viel Auslands⸗ 
ware importiert, zum Schaden für die inländiſche Milchwirtſchaft 
und die polniſche Handelsbilanz. 

Der Milchwirtſchaftliche Verband in Polen, 
der ſchon immer ſeine Hauptaufgabe darin ſah, fördernd und ver⸗ 
beſſernd auf dem Gebiete des Molkereiweſens zu wirken, beabſich⸗ 
tigt, wie alljährlich, anläßlich ſeines Verbandstages am 21. d. Mts. 
in den Räumen des Zoologiſchen Gartens in Poſen 
eine Butter⸗ und Käſeſchau mit anſchließender Prüfung 
und Prämiierung zu veranſbalten. Die Schau foll zwei Ziele ber- 
folgen, und zwar wird ſie einmal zeigen, daß auch hieſige Be⸗ 
triebe imſtande ſind, hochwertige Ware zu erzeugen und dem 
Butter⸗ und Käſegroßhandel die Wege weiſen zu leiſtungs fähigen 
Lieferanten im Inlande; andererſeits ſoll die Schau anſpornend 
auf die Ausſteller wirken, jede Auslandsqualität zu erreichen und 
womöglich zu übertreffen. Außerdem ſoll durch die Schau und 
Prämiierung Gelegenheit gegeben werden zum Vergleichen und 
Kennenlernen eigener Fehler. 

Es werden Verbandsdiplome vergeben, auch ſind von 
Firmen und Inſtituten, die am Gedeihen der Milchwirtſchaft Inter⸗ 
eſſe haben, nennenswerte Preiſe geſtiftet werden. Die Wielko⸗ 
polska Saba Rolnicza (Landwirtſchaftskammer hat allerdings er⸗ 
klärt, eine Unterſtützung nicht leiſten zu können. Der Verband 
fühlt fih aber ſtark genug, die Sache ſelbſt zu arrangieren. 

Bei der Butter⸗ und Käſeſchau werden Kaufleute aus allen 
größeren Städten Polens, aus dem Danziger Gebiet und aus 
Deutſchland anweſend ſein, um gute und beſte Molkereiprodukte 
kennen zu lernen, alte Geſchäftsverbindungen zu befeftigen und 
neue anzuknüpfen. Ein Ausſtellungskatalog wird den Überblick 
über die Ausſtellung und über die Ausſteller erleichtern und gleich⸗ 
zeitig auch ein wertvolles Adreſſenmaterial für die Geſchäftswelt 

en. 

Alle Intereſſenten find bei der Veranſtaltung willkommen. 
Ausſtellungsgut iſt ſofort beim Milchwirtſchaftlichen Verbande in 
Polen, Bromberg, Dworcowa 49, anzumelden, von wo aus Kartons 
und Packmaterial für Butter an jeden Ausſteller verſandt wird. 
Auch find dort die näheren Ausſtellungsbedingungen zu erfahren. 
Hoffen wir, daß der Milchwirtſchaftliche Verband in Polen ſeinem 
Ziele durch die Butter- und Käſeſchau näherkommt, und daß die 
Veranſtaltung beiträgt zum Volkswohl und zur Hebung und För⸗ 
derung des Molkereiweſens in Polen. 


Geheimrat Dr. Warſchauer 70 Jahre alt. 
Sein 70. Lebensjahr vollendet morgen, Dienstag, der Direktor 
i Staatsarchivs, Geheimer Archivrat Dr. Wolf 
Warſchauer, ein Sohn der ehemaligen Provinz Poſen, der 
am 18. Oktober 1855 in Kempen i. Poſ. als Sohn eines jüdi⸗ 
ſchen Kantors geboren wurde. Nachdem er am Eliſabeth⸗Gymna⸗ 
finm in Breslau feine Reifeprüfung beſtanden hatte, ſtudierte er 
an der dortigen Univerſttät Archivwiſſenſchaften und Geſchichte 
und wurde von dort aus an das Poſener Staatsarchiv berufen. 
Im Oktober 1908 übernahm er die Profeſſur für Landesgeſchichte 
Poſens, als deren gründlichſter er noch heute gilt, an der 
neuerrichteten Kgl. Akademie zu Poſen. Am 1. Oktober 1912 
wurde er Direktor des Staatsarchivs in Danzig. Zahllos ſind 
feine geſchichtlichen Werke, die er aus der Poſener Landesgeſ. 
veröffentlicht hat, ſo das Stadtbuch von Poſen, eine Geſchichte der 
Stadt Gneſen, die ſtädtiſchen Archive in der Provinz Poſen, zahl⸗ 
reiche Aufſätze zur Geſchichte der Stadt und ehemaligen Provinz 
Poſen. Das Andenken dieſes großen Gelehrten und beſcheidenen 
Mannes lebt hier ungeſchmälert fort, und man wird beſonders in 
deutſchen Kreiſen anläßlich feines Geburtstages feiner gern ges 
en. 
Neue Liquidierungen. 
Der „Monitor Polski“ Nr. 230 vom 5. Oktober teilt in der 
ublichen Faſſung mit, daß die Firma „Kaiſers Kaffeegeſchäft, 
G. m. b. H.“, vormals in Vierſen, jetzt in Danzig, mit ihren 
89 Zweiggeſchäften auf dem Gebiet der Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen zur Liquidierung beſtimmt ift, und 
zwar mit ihren fämtlihen Einrichtungen. Zur Liquidierung beſtimmt 
ſind ferner laut „Monitor Polski“ Nr. 229 und 230 folgende Liegen⸗ 
ſchaſten: die Rentenanſiedlungen Stara Boruja Nr. 22, 
Kurt Wollſtein, Bef. Friedrich Wittel! Pos tu gowo, Kreis Bnin, 
Bej. Heinr. Fleßner; Grundſtück in Schöneck, Kreis Berent, Bej. 
Johann Schiefelbein; die Rentenanfiedlungen Pniewite, 
Kreis Culm. Bei. Guſtav Rohde und Wiktorowo Nr. 2, Kreis 
Wirſitz, Beſitzer Emil Müller; Grundſtück in Putzig, Beſitzer Karl 
Irrgang. 
Ergebniſſe der Stadtverordnetenwahlen in Kolmar. 
Bei den geſtrigen Stadtverordnetenwahlen in Kolmar 
waren drei Liſten aufgeſtellt worden. Das Endergebnis der Wahl 
war folgendes: Liſte 1 (Polniſche Arbeiterpartei) 1209 Stimmen, 
Lifte 2 (Nationaldemokraten) 489 Stimmen, Lifte 3 (deutſche Lifte) 
579 Stimmen. Lifte 1 erhielt 13, Lifte 2 fünf Sitze, Lifte 3 
ſechs Sitze. 


— nn — ͤü 

X Todesfall. Geſtorben iſt, wie wir erſt jetzt erfahren, am 

24. v. Mts. der ehemalige Profeſſor für Phyſik an der früheren 
Poſener Akademie, Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Paul 
Spies im Alter von 63 Jahren in Berlin. Er bekleidete ſeiner⸗ 
zeit das Amt des dritten Rektors der Poſener Akademie und war 
nach der Abwanderung aus Poſen Phyſiker an der Berliner 
„Urania“; zuletzt war er an einem Privatetabliſſement tätig. Er 
iſt u. a. durch die Herausgabe eines ausgezeichneten Lehrbuchs für 
Phyſik bekannt geworden. 
s. Liquidiert die Fabrik Cegtelsti? Unter dieſer Ueberſchrift 

die Fabrik in allen 3 Abteilungen ins ⸗ 


5 
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gefamt 1300 Arbeiter entlaſſen hat. In dieſer Sach 


fand am Sonnabend beim Wojewoden eine Konferenz jtatt, deren 
Ergebnis noch unbekannt iſt. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mon ⸗ 
tags⸗Wochenmarkte, der nur ganz geringen Verkehr zeigte, 
zahlte man für das Pfd. Landbutter 2,30—2,50 zł}, für das Pfd. 
Tafelbutter 2,70—8 21, für die Mandel Eier 2,40—2,50 21. Die 
e r Preiſe waren etwa die gleichen wie die auf dem Freitag⸗ 
markte. 

s. 14 franzöſiſche Parlamentarier find auf Einladung des 
Sejm- und des Senatsmarſchalls bier eingetroffen. Sie beſuchten 
einige Fabriken, ſtädtiſche Anlagen und ſonſtige Sehens würdigkeiten. 
Heute begaben fie fih nach Kartowitz. Zu Ehren der Beſucher gab 
der Wojewode ein Feſteſſen. 

X Selbſtmordverſuch. In das Stadtkrankenhaus geſchafft 
wurde geſtern das Dienſtmädchen Marja Jendryſza, das aus 
unbekanntem Grunde ſich das Leben nehmen wollte und zu dieſem 
Zweck aus dem zweiten Stock des Hauſes ul, Franciſaka Ratajczaka 
Nr. 28 (fr. Ritterſtr.) herabgeſprungen war. Der Arzt konnte keine 
ſchweren Verletzungen feſtſtellen. 

X Spurlos verſchwunden ift feit Mittwoch, dem 7. d. Mtz., 
abends 7 Uhr aus dem Hauſe ſeiner Dienſtherrſchaft, des Fabrik⸗ 
direktors Dyciak in der ul. Patrona Jackowskiego 87 (früher 
Nollendorfſtraße) das 22jährige Dienſtmädchen Marja Pławna. 
Es iſt von mittlerer Figur, hat dunkles Haar und war bekleidet 
mit einer ziegelroten Golfjacke, grauem Rock, weißen Strümpfen 
und braunen Halbſchuhen. 

X Warnung. Die Direktion des Lehrerſeminars Pzynna 
i. Oberſchleſ. warnt vor einem Schwindler, der angeblich in 
beffen Auftrage ein Album der Stadt Pzynna, das vom Seminar 
herausgegeben ſein ſoll, vertreibt und deſſen Reinertrag zum Bau 
eines neuen Seminars dienen ſoll. Er bedient ſich eines gefälſchten 
Aufrufs und hat ſogar die Unverfrorenheit beſeſſen, in Zeitungs⸗ 
artikeln zum Kauf des Albums aufzufordern. Der Schwindler 
hat die Aufforderung zum Wettbewerb für den Neubau des Semi⸗ 
nars zum Anlaß genommen, um ſeine Tätigkeit aufzunehmen. 

X Alarmierung der Feuerwehr. Sonnabend abend 11% Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Holgplatz an der Ecke ul. Stowackie go 
und ul. Nega (fr. Karl⸗ und Charlottenſtr.) gerufen, wo geſpaltenes 
Holg in Brand geraten war. Der Feuerwehr gelang es, das im 
Entſtehen begriffene Feuer zu löſchen. 

X Bon einem Kraftwagen angefahren wurde geſtern in der 
St. Martinſtraße ein Soldat des 7. Fußartillerie⸗Regiments und 


leicht verletzt. 

5 Gefunden worden iſt rn früh unter der aena 
brücke am Kernwerk ein ſtark beſchädigtes Motorrad Faß. Nr. 11011, 
Marke „Humber“, und kann bei der Hundedreſſuranſtalt auf dem 


Kernwerk vom rechtmäßigen Eigentümer beſichtigt werden. 

s. Niedergebrannt ijt, wie der „Kurjer“ berichtet, die Ho lg» 
kirche in Dabrowa- Koscielna, zwiſchen Mur. Goslin und 
Kiſztowo im Kreiſe Poſen, in der Nacht zum Sonnabend und mit⸗ 
in das Wunderbild der Mutter Gottes. Zu dieſem Bilde fanden 
alljährlich Wallfahrten ſtatt. Die Kirche war eine der älteften m 


en. 
X Diebitühle. Geſtohlen wurden: aus einer er anale ul. 
Szamarzewskiego 8 (fr. Ps 5 10 Paar Hand chuhe 
und 8 chentüchter im ee von 39 zł; aus einem 


ämerftraße 1 ein Herrenmantel im Werte von 38 z}; aus einer 
Werkſtatt m der Judenſtraße 10 ein mit Freilauf im 
Werte von 30 21. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Moun- 
tag, früh +0,60 Meter, gegen +0,64 Meter am Sonntag und 
＋ 0,68 Meter am Sonn früh. 

X Vom Wetter. Heute, Montag, früh waren 8 Grad Wärme 
bei klarem Himmel. 


Vereine, Veranſtaltungen uf, 


Dienstag. 18. 10.: Bachverein: Chorprobe im 
8. Damen kr Herren Y% Uhr. 
Dienstag, 18. 10.: Männerturnverein : bon 7—8 
Jugendabteilungsübung. von 48% 
ARIER wa e ber ge 3 
Dienstag, : Handwerkerverein: abends 
8 moge: Beſprechung des Wohl ⸗ 
igkei i 
Mittwoch, ee ee e ee Poſen: 8 Nýr abends 
n 
Mittwoch, 14. 10.: Männerturnberein Poſen: bon 148—710 uhr 
übun ae * Damenabteilung. 
Mittwoch, 14. 10.: Evangeliſcher ein Junger Männer: 
ir r Gibelbeprei x 
Donnerstag, 15. 10.: Stenograp erein : bon PA 
518 8 Uhr Übungsſtunde im Below⸗ 
16. 10.: Ve m. Dnle ger trbungsſtunde. 
i . 10.: Verein Deutſcher Sänger: 
3 18. 10.: liſcher e Kieu Männer: Be⸗ 
u $ in der Kreng 
Sonntag, Ru 11105 Neptun Poſ⸗ 10 Uhr 
18. 10: Ruderklu en: 
rudern. Abends g i 
menſein im Klublokal. 


Ben „12. Oktober. Eines plötzlichen Todes ge» 
er ý r il im kräftigſten 
d, Leiter der hie⸗ 

and man 


ſtorben iſt in der Nacht zum heutigen Monta 
Mannesalter ſtehende Lehrer Guſtav Petzo 
ſigen evangeliſchen Volksſchule. Nachts gegen 4 Uhr 
ihn leblos in feinem Zimmer liegen. Ein Hergzſchlag dem 
Leben des arbeitsfrohen Mannes, der erſt jün als Spitzen 
kandidat der deutſchen Liſte in die hieſige Stadtvertretung ge⸗ 
wählt worden war, ein jähes Ende geſetzt. y 

* Birnbaum, 10. Oktober. In Chorgempowo ertrank 
beim Angeln der Anfang der N ſte he 

Feld des dortigen Fiſchers Lau. , 
Mann, der an Krämpfen litt, in einem fol 
Warthe 6585 und ertrunken ift. Der Ertrunfene, 
deutſcher Rückwanderer aus Kongreßp erläßt 
und mehrere meift unmündige Kinder. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


werden unjeren Leſern gegen Eiuſend der Bezugsqu unentgeltlich. 
2 R ein Slag * Freimarte zur 


ein früherer 
ſeine Frau 


Austunſte 

Gewähr erteilt. eder Briefum 

zz” ee (tigen 8 . — 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1% Uhr. 
G. J. in G. 1. Da Sie der Anordnung des Eichmeiſters auf 
Ablieferung des Wagebalkens entſprochen haben, die Wage mithin 
zum Wiegen nicht mehr geeignet war, können Sie unſeres Dafür 
haltens kaum in Strafe genommen werden. 2. Ebenſowenig find 
Sie zur Abgabe der Wage verpflichtet. 3. Auf keinen Fall. — Wir 
würden Ihnen empfehlen, zunächſt erit einmal den ſchriſtlichen Befehl 
des Kommiſſars abzuwarten und dann nochmals bei uns anzufragen. 
in G. 3. Am 31. März 1921 entſprachen 150 polniſche 
Ztoty; mithin waren 80 000 poln. Mark gleich 533.33 zt. 


r. H. 
Putt eh 
Zu einer brieflichen 


Ihre erſte Anfrage iſt uns nicht zugegangen. 

Antwort lag lein Anlaß vor. 

. Kr. in J. Sie haben nicht das Recht, den Mietsſatz anders als 

nach dem im Mieterſchutzgeſetz Art. 6, 4 angegebenen Schlüſſel von 

100 deutſchen Mark gleich 123 21. umzurechnen. Dieſer Schlüſſel ift 

ein Beſtand des Mieterſchutzgeletzes und zaun zur durch eine Amänderung 
es geändert werd 


des Geſetz en. 


Beilage zu Nr. 236. 


Io 


Handel, 


Warum die deufsch-poinischen Handels- 
verfragsverhandlungen stocken? 


Als vor einigen Wochen die deutsch-polnischen Handelsver- 

tragsverhandlungen zunächst vertagt wurden, weil beide Dele- 
gationen zu einer Einigung nicht kommen konnten, einigte man 
sich darauf, diese Verhandlungen am 15. September wieder zu 
beginnen. In der Zwischenzeit sollten beide Staaten ihren Stand- 
punkt noch einmal überprüfen, um zu sehen, in wieweit ein Ent- 
gegenkommen gegeniiber den Wünschen der anderen Seite möglich 
wäre. Am 16. September traten, wie vorgesehen, die beiden Dele- 
gationen wieder zusammen und zwar fand nach einer gemeinsamen 
Sitzung der beiden Delegationen zunächst eine eingehende Aus- 
sprache zwischen je 2 Vertretern von jeder Delegation statt. 
| ‚Bei dieser Aussprache stellte sich heraus, daß die Polnische 
Regierung im Begriff ist, eine grundlegende Änderung im gegen- 
wärtig bestehenden System der Einfuhr-Reglementierung vorzu- 
nehmen und außerdem die Einfuhrzölle auf zahlreiche Waren 
weiter hinaufzusetzen. Abgesehen davon, daß diese Erschwerung 
der Wareneinfuhr nach Polen die weiteren Verhandlungen durchaus 
ungünstig beeinflussen muß, ist die Deutsche Delegation vor Be- 
ganntgabe der angekündigten polnischen Verordnungen natürlich 
nicht in der Lage, sich ein Bild von dem Umfang der auf polnischer 
Seite geplanten Einfuhrerdrosselung zu machen und dement- 
sprechend ihre Forderungen zu formulieren. Von seiten der Pol- 
nischen Delegation wurde die Berechtigung des von deutscher 
Seite eingenommenen Standpunktes anerkannt, so daß die 
Verhandlungen zurzeit eingestellt sind. 
Wie lange diese vorläufige Einstellung dauern wird, läßt sich 
im Augenblick noch garnicht überschen. Es ist auch möglich, daß 
ein Sturz Grabskis zu einer Änderung der neuerdings von Polen 
befolgten Politik der Einfuhrdrosselung führt. Es wird auch 
bei einem Wiederbeginn der Verhandiungen nicht leicht sein, zu 
einem baldigen Ahschluß zu kommen, da zwischen den von beiden 
Delegationen verfolgten Zielen ein scharfer Gegensatz besteht. 

Deutschland wünscht den Abschluß eines Handelsver- 
trages, in welchemalle für den wirtschaftlichen 
Verkehr beider Länder wichtigen Fragen 
ihre Lösung finden, also vor allem auch diejenigen des 
Niederlassungsrechts und der Zollbindungen; demgegenüber schlug 
der Bevollmächtigte der Polnischen Regierung den Abschluß eines 
Provisoriums als Vorstufe zu einem Handelsvertrage vor, 
und zwar mit der Begründung, daß die Verhandlungen über den 
Abschluß eines Handelsvertrages mehrere Monate dauern und die 
Herstellung normaler Handelsbeziehungen deshalb stark verzögert 
werden würden. 

Polen liegt vor allem daran, durch Abschluß eines Provisoriums 
die Aufhebung der deutschen Einfuhrverbote und Prohibitivzölte | 
möglichst bald zu erreichen, und zwar einerseits, um die deutschen 
Absatzmärkte für seine Ausfuhrware, vor allem für seine landwirt- 
schaftlichen Produkte wieder zu erlangen und durch eine Akti- 
vierung seiner Handelsbilanz dem weiteren Niedergang des Złoty 
vorzubeugen; andererseits hofft die polnische Regierung anschei- 
nend durch eine schnelle Beendigung des Wirtschaftskrieges mit 
Deutschland die amerikanischen Finanzkreise günstiger für die 
Gewährung einer Anleihe an Polen zu stimmen, weil die Beendigung 
dieses von Polen begonnenen und seine Wirtschaft ruinierenden 
Wirtschaftskrieges von den amerikanischen Geldgebern als not- 
wendige Vorbedingung für die Gewährung irgendwelcher 
Kredite an Polen erklärt worden ist. 

Deutschland will dagegen nach den bisherigen Erfahrungen, 
die besonders mit der Ausführung des Wiener Vertrages von Polen 
gemacht worden sind (die Folgen der Politik des Posener Liqui- 
dationsamtes ), in erster Reihe danach streben, klar um- 
schrie bene rechtliche Grundlagen für den Handels- 
verkehr durch Abschluß eines Handelsvertrages zu schaffen. Es 
muß seine Exportindustrie vor den Schäden schützen, die dieser 
durch die sprunghafte Zollpolitik Polens verursacht werden können, 
es muß bemüht sein, eine möglichst große Ständigkeit der Grund- 
lagen des Handelsverkehrs durch vertragliche Abmachung zu 
gewährleisten. Durch den Abschluß eines Provisoriums, welches 
nach den polnischen Vorschlägen nur ein Bruchstück eines 
Handelsvertrages darstellen würde, wären alle diese Ziele nicht 
zu erreichen. Für Polen: spielt das Recht der Niederlassung pol- 
nischer Staatsangehöriger in Deutschland ebenso wenig eine Rolle, 
wie eine befriedigende Regelung der mit dem Zwischerihandel zu- 
sammenhängenden Fragen. ja noch mehr, die national-chau- 
vinistischen Kreise Polens, welche bekanntlich noch immer einen. 
ausschlaggebenden Einfluß auf die Politik der Regierung besitzen, 
wollen den deutschen Staatsangehörigen das Niederlassungsrecht 
in Polen keinesfalls gewähren. Diese Frage könnte je- 
doch in einem Handelsvertrage nicht umgangen werden. So sehr 
also Polen am-: baldigen Abschluß eines Provisoriums interessiert 
ist, so wenig, scheint ihm an einem Handelsvertrage mit 
Deutschland zu liegen. 

Aus dieser Sachlage ergibt sich, daß zunächst nur sehr wenig 
Aussicht auf den baldigen Abschluß eines Handelsvertrages besteht. 
Während der Westen immer mehr einsieht, daß der Unfriede 
Europas Niedergang bedeuten muß, ist die Erkenntnis bei unseren 
Patrioten in Polen so weit noch nicht gediehen. Die 
augenblicklichen politischen und wirtschaftlichen Nöte. sind an- 
scheinend noch nicht schwer genug, um unsere Führer 
zur Einsicht zu bringen. 


Industrie. 

© Die polnische Konfektionsindus trie befindet sich in einer 
sehr schwierigen Lage. Die Zurückziehung der in einem beschränk- 
ten Umfange bereits zugestandenen Rimessenkredite und die sehr 
langsam einlaufenden Bargeldmittel für die eingelieferten Waren 
zwingen die Fabriken zur teilweisen Reduzierung der Arbeiter- 
zahl. Mehrere größere Unternehmen haben wegen des Fehlens 
von Betriebsmitteln schließen und die Arbeiter entlassen müssen, 


PET Neu erſchienen: I 
Sogleich beziehbar: 


Qer Protestantismus in Polen, 
r bon 
. Staemmler. 
Preis br. 3 zloty; 
bei direkter Zuſendung mit 
—Portoberechnung. 


Berſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sr. 


Boznan, Zwierzyniecka 6. 


Einfamili I 

infamilienhaus. 
5 Zimmer, Küche und Beigelaß, 
kleiner Garten mit sofort frei⸗ 
werdend. Wohnung in ſchönſter 
Gegend in Brieg bei Breslau, 
fofort zu verlaufen. Für 
den ſehr günſtigen Preis von 
10% Mill., ſchulden⸗ u. laſtenfrei. 


Vietor Mandrella, 
Rybnik Poln. OS., Batiborersir, 


taufen. 


Finanzwesen, 


SA Dobberman, 
1¼ J. alt, reinraffig. mann⸗ 
feſt, ſcharf u. ſtubenrein, um⸗ 
ſtändehalber ſofort 
Gefl. Angeb unt F. 
1194 a. d. Geſchajtsn. d. Bl. 


Wanzennusgesung, 


auer 6 Stunden. — 
Einzige wirksame Methode. 
AMICUS, Kammerjäger, 
Poznań, ul. Małeckiego 151. 


. Pener Tagoblalk 2. 


— — 


Wirtschaft, Börsen. 


denen keine Löhne ausgezahlt werden konnten. Trotz des ansehn- 
lichen Bedarfs an Winterkleidung wurden die Lieferungen sogar 
an gut situierte Kaufleute eingestellt, da die Fabriken wegen der 
Kapitalnot Waren gegen. Kredit nicht abgeben können, ganz be- 


sonders noch deshalb, weil die Tuchfabrikanten in letzter Zeit 


schwierigere Zahlungsbedingungen stellen. 

© Stillegung in der Textilindustrie. Wie die „A. W.“ meldet, 
haben die Werke „Zawiercie“ wegen Schließung der Weberei 1700 
Arbeiter entlassen. Die zurückgebliebenen Arbeiter werden aus- 
schließlich in der Spinnerei, die für denExport arbeitet, beschäftigt. 

© Die Widzewer Baumwollmanufaktur in Lodz arbeitet, 
wie uns von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, nicht mehr, 
wie bisher sechs Tage in der Woche, sondern nur noch zwei Tage. 
Diese Reduzierung der Arbeitszeit wird durch die schwere finan- 
zielle Krisis begründet. > 

© Die Eisenindustrie in Polnisch-Oberschlesien hält von 2 
Hochöfen nur 6 unter Feuer. Der sechste Hochofen, der der Frie- 
drichshütte gehört, wurde erst kürzlich angeblasen, dagegen soll 
demnächst der einzige Hochofen der Falvahütte erkalten. Ver- 
hältnismäßig günstig ist lediglich die Auftraggestaltung der Schie- 
nenfabrikation bei der Friedens- und Königshütte und der Röhren- 
fabrikation bei der Laurahütte, Bismarckhütte und der A.-G. 
Ferrum. Der neue Hochofen der Friedenshütte dient der Spezial- 
erzeugung von Spiegeleisen und Ferromangan, die bisher einge- 
führt werden mußten. Im übrigen wird mit 3—4 Feierschichten 
in der Woche gearbeitet und in mehreren Werken haben die Walz- 
werkbetriebe völlig eingestellt werden müssen. Hinzu kommt die 
Unsicherheit des zukünftigen Handelsverkehrs mit Deutschland 
und der schlechte Kursstand des Złoty, der den Bezug von Erz aus 
dem Norden und von Schrott aus Deutschland außerordentlich 
verteuert. Im Inlande leidet der Absatz unter Zahlungsunfähigkeit 
der Abnehmer, namentlich im Eisenhandel. Selbst Wechsel über 
kleinere Summen gehen zu Protest. Kredite von der Bank Polski 
sind nicht zu erhalten, da hierfür verlangte Devisen nicht ve bar 
sind. Selbst Gehälter und Löhne können nicht mehr pünktlich 


ausgezahlt werden. 
Verkehr. 


Z Über den polnischen Fiugverkehr im Monat August teil 
das Eisenbahnministerium folgende Daten mit: Insgesamt wurden 
33 Flüge unternommen, in denen eine Strecke von 111 981 km zu- 
rückgelegt wurde. Im Flugverkehr wurden 706 Passagiere und 
Güterladungen von einem Gesamtgewicht von 6704 kg und Flug- 
post im Gewicht von 244 kg befördert. s 


Von den Banken, 


A Danziger Privat-Aktien-Bank, Danzig. In der vor einigen 
Tagen stattgehabten Verwaltungsratssitzung wurde die Bilanz 
nebst Gewinn- und Verlustrechnung für das erste Halbjahr 1925 
vorgelegt, welche befriedigende Ziffern aufwies. 

A Gründung einer englischen Bank in Danzig? (W. K.) Eine 
englische Finanzgruppe bereitet die Gründung einer Großbank in 
der Freistadt Danzig zwecks Finanzierung des Warengeschäfts 


mit Polen vor. 
i Von den Märkten. 


Produkten. Krakau, 10. Oktober. Domänenweizen 75/76 kg 
26—27, Handelsweizen 72/74 kg 715—7514, Domänenroggen 78/70 kg 
19—20. Handelsroggen 65—67 kg 18—19, Hafer 20—21, Graupen- 
gerste 20—21, Leinkuchen 30—31, Klee 14-15, langes Roggen- 
stroh 14—144%, Winterraps 48—50, Leinsamen 47—48, blauer 
Mohn 100—108, inländischer Kimmel 90—100, Speisekartoffeln 
5—5.25, Brennereikartoffein 4.10—4.25, 50 proz. Krakauer Weizen- 
mehl 51—52, 60 proz. Roggenmehl 33—33%%, 65 proz. Posener 
Roggenmehl 33½ —34, Weizenkleie 1134—12, Burmareis 67.50 — 68. 
Tendenz schwach. 

Kattowitz, 10. Oktober. Weizen 24-24 ½, Roggen 17.80 
bis 18.30, Hafer 19— 19½, Gerste 18%,—23%,, franko Empfangs- 
station: Leinkuchen 30.70-31.28, Rapskuchen 22.40 —75, Weizen- 
kleie 13.40 — 13.80, Roggenkleie 12.80— 13.25. Tendenz ruhig. 

Metalle. Bromberg, 10. Oktober. Die Firma Gebr. 
Schmidt-Bromberg notiert Gußmetalle „= kg Messing 2.10, Phos- 
phorbronze 2.65, Manganbronze 3.10 zł, obige Preise werden bei 
1 zł = 161, cts. der Vereinigten Staaten von Nordamerkia kal- 
kuliert. Tendenz steigend. 

Bielitz-Biala, 10. Oktober. Eisen, Doppelbalken 25 zł, 
Bandeisen 30 zł, Flacheisen 25, Rundeisen 25, Ressortstahl 75, 
Zinkblech 135, verzinktes Blech 80 zł für 100 kg, Draht von 50 bis 
90 zł, Weichblei 120—130 zł für 100 kg. 

Edelmetalle. London, 10. Oktober. Silber 327%, spätere 
Lieferung 325%, Gold 84.111. 

Ausländischer Produktenmarkt. 

Wien, 10. Oktober. Inlandsweizen 37-3814, ungar. Weizen 
381, —4014, Marchfelder Roggen 29 — 291%, Waldviertler 2714 —28, 
Pester Boden 28%,—29%,, Inlandsgerste 35—41, ungar. 34—41, 
Inlandshafer 28—30, ungar. 28—31 Weizenkleie 16%, —17, Roggen- 
kleie 16—16%,, Mais 30—31, Österr. sh. für 100 kg. 

Hamburg, 10. Oktober. Notierungen ausländischer Ge- 
treidearten für 100 kg in holl. Gulden. Weizen wird bei fester 
Tendenz notiert: Manitoba I 13.90, II 13.70, III 13.50, Rosafe 79 kg 
14, Gerste Tendenz ruhig, Dunaj russische September-Oktober 9, 


Malting Barlex September-Oktober 9, Roggen, Tendenz fest, 
Western Rye II: Oktober 9.40, Mais und Hafer Tendenz fest. 
Börsen. 

=# Der Zloty am 10. Oktober. Danzig: Zloty 85.89-86.11. 
Ueberw. Warschau 85.39-85.61, Berlin: Złoty 68.55-69.25, 
Ueberweisung Warschau 69.02—69.38, Ueberw. Posen und 
Kattowitz 68.89 —69.18, London: Ueberweisung Warschau 29.00, 
Zürich: Ueberweisung Warschau 85.50, Bukarest: Ueberw. 
Warschau 35.50, Czernowitz: Ueberw. Warschau 35.00, Buda- 
pest: Złoty 11 625—11 825, Riga: Ueberweisung Warschau 90.00, 
Neuyork : Ueberweisung Warschau 16.50. 


nn nn m nn m 


Am 


zu ver⸗ 


eee eee 
waggon- und ſackweiſe, 
à Sack 16,5 zł, „ Anzahlung 
Reſt Nachnahme, offeriert 

Willy Lis. Wieleh ung). 


Waschen. Für Maschinenwäsche hervorragend geeignet. 


2ũ 4 4 0 % 
Unsere Annoncen-Expedition 


aimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


ir Posener Buchdruckervi u. Verlagsanstalt T. A.) 
vOZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


Kurse der Posener Börse. 


Wertpapiere und Obligationen: 12. Oktober 10. Oktober 
6% Listy zbożowe Ziemstwa Kred. 4.40 — 
8% dolar. Listy Pozn. Ziemst.Kred. 2.00 1.90 
Bankaktien: 
Kwilecki, Potockii Ska. I.- VIII. Em. 3.50 3.50 
industrieaktien i 
Arkona I. -V. Em. .:..... —.— 0.55 
H. Cegielski I.-X. Em. (50 zt-Aktie) 9.00 — 
Centrala Rolników I.— VII.. . 0.50 0.50 
Centrala Skór l. -V. Em. 0.90 —.— 
Goplana I.—III. gm. 3.00—3.25 4. 003.00 
Młyn Ziemiański I.—II. Em. 1.10 —.— 
Pneumatik I.—IV. Em. Serie 8 —.— 0.10 
Pozn. Spółka Drzewna. I. VII. Em. 0.20 —.— 
Bracia Stabrowscy (Zapałki) I. Em. 0,80 —.— 
„Tri“ I.—III. Em. 186.00 —.— 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. 4.304. 50 —.— 


endenz: unverändert. 


== Warschauer Börse vom 10. Oktober. Bankwerte: 
Bank Dysk. Warschau 4.85, Bank Handl Warschau 3.00; 
Bank Zachodni 1.25, Bank Sp. Zarobk. Posen 4.50. Industrie” 
werte: Cerata 0.32, Chem. Zgierz 0.28, Elektrownia Dąbrowā 
0.75, Chodorow 3.30, Czestocice 1.00, Gostawice 1.30, W. T. 
Cukru 1.50, Firley 0.24, Kop. Wegli 1.17, Bracia Nobel 1.15, 
gielski 0.24, Lilpop 0.45, Modziejowski 2.43, Norblin 0.78, Ostft- 
wiecki 4.50, Pocisk 1.20, Rudzki 0.80, Starachowice 1.05, Zyrardo® 
5.60, Borkowski 0.73, Syndikat Roln. 1.55, Haberbusch & Schiele 
4.90, Majewski 12.25. Devisenkurse : Amsterdam für 100. 
241.81, London für 1 — 29.14, Neuyork für 1 — 6.00, Paris fut 
100 — 27.77, Prag für 100 — 17.87, Zürich für 100 — 116.02, Stock“ 
holm für 100 — 161.40. | 

= Berliner Börse vom 10.0ktober. (Amtlich.) Helsingtors 10.5% 
bis 10.595, Wien 59.17—59.31, Prag 12.427—12.467, Bu 
bis 5.895, Sofia 3.055—3.065, Amsterdam 168.63—169.05, Ole 
83.85—84.05, Kopenhagen 101.42—101.68, Stockholm 112.48 b 
112.76. London 20.812— 20.362, Buenos Aires 1.783—1.781, 
Neuyork 4195—4205, Brüssel 19.02—19.06, Mailand 16.811685 


Paris 19.365——19.405, Zürich 80.36-81.06, Madrid 60.3700 


80.53—80.73, Tokio 1.715—1.719, Rio de Janeiro 
bis 0.626, Jugoslawien 7.45 —7.47, Lissabon 21.225—21.275, 
80.55-80.95, Reval 1.12— 1.25, Kowno 41.345-—41.505, Athen 
bis 6.11, Konstantinopel 2.385—2.895. 
+ Züricher Börse vum 10. Oktober. (Amtlich. Neuen, 
Sofia 3.1%, 


5.185, London 25.1034, Paris 28.985, Wien 73.10, 
Mailand 20.66, Brüssel 28.50, Budapest 78.60, 
Amsterdam 208.40, Oe 108.75, Kopenhagen 125 50, Stockhol® 


138.175, Madrid 74.65, Bukarest 2.50, Berlin 128.45, Belgrad 9.2 
== Danziger Börse vom 10. Oktober. (Amtlich. Londog 
25.225, Schecks 25.21, Paris 23.99-24.06, Berlin 128.996 W 


124.235, deutsche Mark 124.095—124.405. 


* 1 Gramm Feingold wurde für den 11. und 12, Q. 
tober 1925 gleich 3.9744 zł festgesetzt. (M. P. Nr. 285 vom 10. 08 


tober 1925). l 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörs? | 


2. Oktober 1925. 

(Die ee verstehen sich für 100 Kilo bei 
Waggon-Lieferung loko Veriadestation in Zloty) 

Weizen. . . . . . 22.00—23.00 J Gerste . » » . » + 1800-000 


vom 


10-180 

Weizenmehl (6% derben . 2100—22% 
inkl. Säcke). 3600-30. 00 | Viktoriaerbsen . . 2500—28 
Weizenkleie. . 100011 


1000—1. 


. Säcke) . = 22.00—26.00 | Fabrikkartoffeln . . 
Braugerste prima . 21.50—22.50 Tendenz: robig. 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redakti”. 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. E 


Radiotalender. 


Nundfunkprogramm für Dienstag, 18, 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.80 Uhr: Gendefpieie „Gejpenf®' 
Drama von Ibſen. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.50 Uhr: Moderne Kammern. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8.39 : Das moderne Died. 
WW 
Wien. 530 Meter. Abends 7.30 Uhr: 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 14. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: Orcheſterlonzert. M 
Mitwirkung don Theophil Demetrice (Pavie), Diutgent De 


u 
ee 418 Meter. Abends 8.30: Kolonialabend. PP 
Kön 463 Meter. Abends 7.10 Uhr: Uebertragung 


Oktober. 


“ii 


Bestellungen ı u. Einkäufen 


sowie Einreichung von Offerten, die auf An- 
zeigen in unserer Zeitung gemacht werden, bitten 
wir unsere werten Leser, sich stets auf das 


„Posener Tageblatt‘! zu beziehen. 


Anſchaffung. 
robeheſt kann 
Geſchäftsſt. eingeſehen 4 
pai er $ 
0 
nach auswärts mr MER 
verſandbuchhandlung 


s| Drukarnia Coneordia Ar 


s è 
2 Poznan, ul. Zwiergyniedt 7 


Ceniralil 
Sehnellmastnulvel 


lobt jeder. 
Zu haben in allen ein- 
schlägigen Geschäften 


halten kann. Chamberlain ſagte heute abend, die heutige 9 >» N 8 
Fahrt erbringe auf jeden Fall den Beweis, wie angenehm i Ti Ser da 
und erfreulich die Beziehungen zwiſchen den Bevollmäch⸗ 3 A Bine 
tigten geworden feien, fo daß man fiğ fogar die Extravaganz 


einer Konferenz auf dem Waſſer habe erlauben können. Er fügte Frankreichs Schuldennol And Stanlenfihe. 


die umgekehrte Formel entgegen, nämlich, daß die vorherige 


\ 


— Polener Tageblatt. 3—— 
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hinzu, daß man trotz aller Schwierigkeiten ein Stück 
vorwärts gekommen ſei, wenn auch noch ein ſehr großer Weg 
zurückzulegen bleibe. Briand äußerte ſich in ähnlichem Sinne. 
Von einem andern Teilnehmer an der hiſtoriſchen Seefahrt wurde 
das Wort geprägt: „Wir haben uns, genau wie das Schiff, un⸗ 
gufhörlich gedreht.“ 5 


Um die Räumung der Kölner Some. 
Vielleicht — vielleicht auch nicht! 


Nach einer Meldung aus Paris ift der franzöſiſche Finans- daß der Herbſt eine Periode großer Einkäufe im Auslande be⸗ 
miniſter Gaillaug wieder aus Amerika zurückgekehrt. Er wurde deutet. Wenn man ein Sinken des Frankentkurſes im Herbſt 
mit allen Mitgliedern der franzöſiſchen Schuldenkommiſſion am unter einen gewiſſen Punkt verhindern wollte, jo $ t die 
Bahnhof vom Miniſterpräſidenten Painlevé, bem Handels⸗ nötigen Maßnahmen währends des Sommers ergreifen müſſen, 
miniſter Chaumet, dem Abgeordneten Mal vy und einer An- aber nicht durch Stabilisierung der Tendenz, ſondern durch ener⸗ 
zahl höherer Beamter des Finanzminiſteriums empfangen. In giſche Gegenwirkung. Was den Staatskredit betrifft, ſo wird er 
Le Havre erklärte Gaillaug den Vertretern der Preſſe: „Ich habe durch politiſche Intrigen, gewiſſe Nachläßigkeiten in den Regie- 
die Vereinigten Staaten in einer Atmoſphäre voller Herzlichkeit] rungsbüros und ſchließlich durch die Lektüre der Ausweiſe der 
verlaſſen, die zwiſchen den Vereinigten Staaten und Frankreich Bank von Frankreich mehr geſchädigt als durch irgendwelche 
aufrecht erhalten werden muß und die im übrigen niemals geſtört | Börſenſpekulation. Wir wird fid der zurückkehrende Caillaux 
wurde. Ich habe mit Nachdruck die Rechte Frankreichs verteidigt zu dieſer neuen Bedrohung unſerer Währung ſtellen? Wir 
und bin der Anſicht, daß die Verhandlungen zu | willen es nicht. Aber nur zweierlei ift möglich. Entweder wird 
ſpät begonnen haben. Sie werden aber fortgeſetzt werden.“ benin F den Fund 7 1 4 Bu ae 

Nach einem Erfolg Caillaux' ſehen dieſe Außerungen nicht zeſſionen an die einen und Bolemiten mi ben anderen and Ien 
aus. Die amerikaniſche Preſſe pat jy Tah ſchen 5 8 neuer Aufſtieg zugleich mit dem öffentlichen Vertrauen ein Ende 
Wochen recht eindeutig geäußert, indem ſie betonte, daß Frankreich finden, oder er beſchränkt ſich auf einen rein finanztechniſchen 
ſtatt andauernd zu rüften, lieber zahlen ſollte. Plan für die Sanierung, und wenn er dann nicht die nächſten 


eien. Wenn die Engländer ſich noch in Köln befänden, fo ge- A Schi ef überwindet, wird er gleichfalls zu Falle kommen.“ 
chehe das aus den bekannten Gründen, die mit den deutſchen Zur Finanzlage Frankreichs ſchreibt der „Figaro“: * „ orif wiſſen Tehe. wohl, daß 


„Worauf es in dieſer ganzen Frage ankommt, ift zu wiſſen, der Wunſch, endlich einmal zu einer Regelung zu kommen, einen 
warum der ſogenannte Durchſchnittsfranzoſe ſich gezwungen oder] Autrieb bildet, dem ſchwer zu widerſtehen iſt, und niemand kann 
berſucht fieht, feine franzöſiſchen Franken zu ver ⸗ſſich auch verhehlen, daß ein wirkliches Intereſſe des Landes an 
kaufen. Nun, wir meinen, daß die beiden Gründe für die Er⸗ folcher Regelung beſteht. Aber keine wie auch immer geartete 
a sibe ganz klar find: Einmal iſt es das regelmäßig wieder⸗ | Überlegung darf uns dazu bringen, bei der Feſtſetzung der Jahres- 
ehrende Saiſonbedürfnis des Einfuhrhandels, alfo ein ganz] leiſtungen Verpflichtungen zu übernehmen, welche das Land nibi 
normaler Vorgang. Andererſeits aber ein ſehr anormaler Grund, | halten könnte, oder welche nur unter der Gefahr ſchwerſter jozialer 
der beunruhigend wirken muß, weil er auf das allgemeine Miß⸗ Kriſen gehalten werden könnten. Vom erſten Tage an hat denn 
trauen Weg 5 die Finanzgebarung des Staates zurück⸗ auch feſtgeſtanden, daß das Abkommen mit Amerika durchaus nicht 
geht. as die Saiſonbedürfniſſe an Geld betrifft, fo wiſſen alle, etwa um jeden Preis abgeſchloſſen werden müſſe.“ 


Verhandlungen auch nicht in dem Sinne wahrſcheinlich ſei, bab 
fte offiziell Gegenſtand der Konferenzbeſchlüſſe werde, fo ergebe fi 


Peking von ruſſiſchen roten Truppen bedroht werden würde. Die 
japaniſche Regierung hat den Marſchall wiſſen laſſen, daß fie keinerlei 
Angriffe ſeitens der Ruſſen dulden und einen Angriff auf die chine⸗ 
ſiſche Oſtbahn als Herausforderung Japans betrachten würde. 


In kurzen Worten. 


Der ehemalige holländiſche Miniſter des Auswärtigen Jong⸗ 


übriggebliebenen Rebellen es geſtatten, unſere Poſten zu beunruhigen 
und unſere Verpropiantierung zu ſtören. Man muß aufmerkſam 
wachen, aber die ſchwierige Zeit iſt jetzt vorüber. Jetzt heißt es nur 
noch, das Werk zu vollenden. Die bevorſtehende Regenzeit wird eine 
as Qöfung nicht geſtatten, aber man kann jetzt den Frühling 
abwarten. 2 

.Es iſt möglich, daß Abd el Krim ſo gut wie überall einge⸗ 
ſchloſſen ijt. Der Bericht weit aber auch mit Recht darauf hin, 
daß Abd el Krim die Winterzeit nicht ungenützt vorbeigehen laffen | Heer Dr. A. P. C. van Karnebeek, Vater des jetzigen Außen⸗ 
wird. Es ift damit zu rechnen, falls Abd el Krim nicht noch im] miniſters, ift im Haag im Alter von 89 Jahren gejtorben. 
letzten Augenblick ein Durchbruch gelingen ſollte, daß er die fran⸗ * 

zöſiſche und ſpaniſche Be fortwährend beunruhigt. Man wird Die chineſiſchen Behörden haben den Sowjetdampfer 
abwarten müſſen, ob die franzöſiſchen Linien in Winterſtellung]„Aſtrachan“ feſtgehalten. 

dieſen zermürbenden Manövern auf die Dauer ſo gut gewachſen 

ſein werden wie die mit dem Klima und den Landesverhältniſſen Der Hamburger Senat legt der Bürgerſchaft einen 
vertrauten Getreuen Abd el Krims. Geſetzentwurf betr. den Geldentwertungsausgleich bei Neubauten 
vor. 


e N 14 . un * 

Geſpannte Entwicklung der Lage in China. Nach e e Aa liy bie Saen A a 1 25 
: 2 immer noch ni erloſchen. er onat p t brachte 
Eine ſcharfe Note der Mächte. 5 Todesfälle und 28 Neuerkrankungen in den Kreiſen Brauns⸗ 

Aus Peking wird folgendes gemeldet: Geſtern wurde vom berg und Elbing. 

Doyen des diplomatiſchen Korps eine ſcharſe Note an die chineſiſche h; i 3 
Regierung gerichtet. Es handelt ſich in dieſer Rote um einen Wie aus Rom gemeldet wird, ſollen Tſchitſcherin und 
Zirkularbefehl des Juſtizminſſteriums. In dieſem Zirknlarbefehl[ Muſſolini eine Zuſammenkunft haben. 

war über die Schanghaier und fonftigen Vorfälle, nachdem fie als x g : 
Verletzung aller Gebote der Humanität charakteriſtert worden Das Wochende or eine generell weitere öprozentige Vere 
waren, das Folgende ausgeführt: teuerung der K einpreiſ e in Berlin gebracht. 

„Man wird finden. daß dieſe Vorfälle ihre Wurzel in der Recht⸗ X 3 : ; itaj 
ſprechung der nit Ge 2 Daß der 1 Wie Reuter erfährt, explodierte in der Bucht von Biscaja 
ſterben muß, iſt ein gememſames Prinzip des chineſiſchen ſowie des eine Hölle n maſch ie im Bunker des engliſchen Dampfers 
ausländiſchen Rechtes; aber die Folge der Rechtſprechung der aus⸗„Roman Star". Gin, Mann der Veſatzung wurde getötet, pwei 
ländiſchen Konſuln ift, daß Fremde, die Chinefen töten oder ver⸗ verwundet. Das Schiff war in Südafrika vom Seemannsſtreik 
wunden, nicht nur unbeſtraft ausgeben. ſondern in feder Weife ges betroffen worden. 
ſchützt werden fo daß man ſchließlich zu dem Zuſtande kommt, daß 
der Mord prämiert wird. Solange deshalb diefe Rechtſprechung L M ld i en 
Bund) prenas ei an a 5 — aE a er ſchwierig fein.” E E e u 9 0 

In dem Schreiben des diplomatiſchen Korps heißt es: 

„Es ſcheint beinahe unbegreiflich, daß Br Regierung eine Um die Annahme der Sanierungsgefetze. 
derartig in höchſtem Maße beleidigende Sprache gegen Beamte ihr Der Premier Grabski erklärte in einer Unterredung, die er 
befreundeter Mächte billigt. Das diplomatiſche Korps ſieht ſich ver⸗ dem „Kurjer Poranny“ gewährte, daß er fih in der Beratungspauſe 
anlaßt, nicht nur aufs nachdrücklichſte gegen diefe Aeußerungen zu des Sejm dahin bemühen werde, ſich mit dem Seimmarſchall und 
proteftieren, ſondern auch feiner peinlichen Ueberraſchung Ausdruck dem Vorſitzenden der Finanzhaushaltskommiſſion binſichtlich der 
zu geben, daß das Juſtizminiſterfum am Vorabend der Prütung der Beſchleunigung der Annahme der Sanierungsgeſetze zu verſtän⸗ 
Frage der Grierritorialität es für richtig gehalten hat. die chineſiſche digen. Zur Unterzeichnung der Verträge mit dem Auslande ift die 
Sache auf fo grobe Verfälſchungen des Tatbeſtandes zu baſteren wie] Beſchließung der Sanjerungsgeſetze notwendig. 


die Anzweiflung der Integrität der konſulariſchen Vertretung der be⸗ b 
freundeten Mächte.“ n ſch 8 Die Agrarreform. 


e ee e e 
ieſe re iplomatiſchen und vorſichtigen ungen, in 
denen ſich die Auskunft hielt, hinterlaſſen den Eindruck, daß auf 
engliſcher Seite folgender Plan beſteht: Im Falle des Gelingen 
der Verhandlungen und der Unterzeichnung durch — hi 
würde Köln wohl geräumt werden, wofür irgendwelche unbeſtimm⸗ 
ten Verſprechungen der deutſchen Abordnung ge 
macht würden, ohne daß aber wirkliche Zuſicherungen vor- 
lägen, die im Rahmen der gegenwärtigen Verhandlungen einen 
bindenden Charakter hätten. Wir können dieſe Auffaſſung nur in 
der Erwartung wiedergeben, daß ſie wie ſo viele Auffaſſungen, die 
hier vertreten werden, nur ein diplomatiſches Durch ⸗ 
angsſtadium kennzeichnen dürfte. Dieſes Stadium muß 
chon deshalb unbedingt von der Gegenſeite überwun⸗ 
en werden, weil es ja gerade tatſächlich die unvaſſendſte Ver⸗ 
quickung der beiden Fragen bringt durch die Abſicht, die Räu⸗ 
mungsfrage als Druckmittel auf die Verhandlungen zu ver⸗ 
wenden. Dieſe Auffaſſung, daß die Räumung der Kölner Zone 
als eine Art Zukunftsbelohnung für gutes Ver- 
alten in Locarno benutzt werden ſolle, muß nachdrücklich 
urückgewieſen werden. Der Formel, wonach der Abſchluß 
es Sicherheitspaktes die Räumung Kölns erleichtere, halten wir 


— 2. 


Feſtſe zung der Räumung Kölns den Abſchluß 
Ber i Sicherheits⸗ Verhandlungen erleichtern 
rde.“ 


Muſſolini in Locarno? 


London, 12. Oktober. (R.) Wie der Korreſpondent der 

„ Morningpoſt“ in Locarno erfahren haben will, beabſichtigt M u f- 

ſolini Mittwoch abend dort einzutreſſen, falls die Arbeiten 

. nicht eine unvorhergeſehene Verzögerung erleiden 
en. 


Deutſches Reich. 


Eine große Falſchmünzerbande feſtgenommen. 
In Elberfeld wurde eine achtköpfige Falſchmünzerbande feitge- 
nommen. Es handelt ſich hier un haale 9 Alter bis zu 25 
Naben, die faft durchweg noch bei ihren Eltern wohnen. Sie hatten 
Pfennig⸗Stücke gefälſcht und in den Verkehr zu bringen verſucht. 
Halen Geſtändniſſen zufolge iſt es gelungen, nach und nach 2000 
die 


lſchſtücke unterzubringen. Ein erheblicher Teil dieſes Geldes, ſowie 


ur u Heute, am Montag, treten vier Sejimkommiſſionen zuſammen, um 
ſchlagnahm. ung benutzte Preſſe und die Matrizen wurden be⸗ Aus ande ren £ d 7 ð ern a ie en eg gu gef AA zu 1 5 b 
; cher 7 * ° ind dies die Militärkommiſſion, grarkommiſſion, 

Ein deutſ Dampfer 8 andet. etig ; kommiſſion und die Kömmiſſion für Ag rarreformfragen. Der 
ie Hamburger Tankdampfer „Oſtermoor I., der am 28. Sep» Griechiſche Unruhen. Premier empfing am Sonnabend die Landwirtsdelegierten Gos⸗ 
Oder feine Fahrt nach Riga angetreten hatte, ift in der Nähe der Rotterdam, 12. Oktober. „Daily Mail“ meldet aus Athen: Beicieki und Fudakows ki. 

bank bei Swinemünde als Wrack aufgefunden worden. Von] den Zuſammenſtößen in Saloniki mit den aufſtändigen Arbeitern Polniſch⸗ruſſiſche Handelskammer. 


hat es mehrere Tote und Verwundete gegeben. Die Unruhen in Athen s i 
haben ſich auf einige Zuſammenſtöße vor dem früheren königlichen Am Sonnabend fand eine Sitzung von Vertretern der Wiener 


„Finanzen, der Induſtrie und des Handels, ſowie der ſowjetiſchen 
feindlichen in. AA -nům Ee vegieaings Sba snifion in Warſchau ſtatt. Die Sitzung war auf Betreiben 


} 2 der „Polska Ekspanzja Gospodarcza" einberufen und hatte die Bes 
Kundgebung der Deutſch⸗Amerikaner in Neuyork. prechung der Bilung einer polniſch⸗ ſowjetiſchen Handelskammer in 


Anläßlich der Beendigung der Sitzungen der interparlamenta⸗ Warſchau zum Zweck... 
riſchen Union in Neuvyork veranftalteten die Deutſch⸗Amerikaner Neu- Ein Autounfall. 
vorks eine Feier zu Ehren der reichsdeutſchen und anderen deutſchen Der Vorſitzende der Poſtſparkaſſe, Exminiſter Linde, hat 
Teilnehmer. Es wurden herzliche Anſprachen gehalten. einen Autounfall I a u Auto, 4 "e. — a — 
miniſter befand, fuhr ein Laſtkra gen auf. nfolge de = 
And das Brot vertruſtet. ſammenſtoßes ſchlug er mit dem Geſicht an die Glastür und trug 
In Neuyork hat ſich jetzt ein Brottruſt gebildet, dem 157 Fa⸗ ziemlich ſchwere Wunden davon. 
briten in den Vereinigten Staaten beigetreten find. Der neue Brot⸗ Sir Drumond in Locarno. 
truſt, der über ein Kapital von über 300 Millionen Dollar verfügt, 5 Si 
wird faſt die gefamte Brotproduktion Amerikas beherrſchen. Er fegt Genf, 12. Oktober. Dem „Journal zufolge iſt Sir Drum⸗ 
ſich zum Ziel, die kleinen Betriebe und die letzten ſelbſtändigen Bäcker mond, der Generalſekretär des Völkerbundes, nach Locarno berufen 


der aus acht Perſonen beſtehenden Befa fehlt bisher noch jede 
Spur, Bet den Bergungsarbeiten am Wrack wurde durch Taucher 
pehet, daß das Rettungsboot des Dampfers fehlt. Es muß dar 

angenommen werden, daß die Beſatzung bei dem Verſuche, fiğ 
du retten, untergegangen ift. 


Maßnahmen gegen die Kartelle. 
Berlin, 12. Oktober. (Privattelegr.) Wie wir zuverläſſig erfahren, 
een Reichs wirtſchaftsmiſterium unterm heutigen Tage von ſämt⸗ 
$ N Kartellverbänden des Reiches die Statuten und die 
$ elehtüffe des letzten Halbjahres eingefordert. Mit weiteren Maß⸗ 
hmen gegen die Kartelle ift zu rechnen. 


| Lohnkonflikte. 

bern erlin, 12. Oktober. Die Lohnforderungen der vier Bergarbeiter⸗ 

arb ünde kommen am Donnerstag zur Verhandlung im Reids- 
bande uinifterium. In Waldenburger Lohnkonflikt finden die Ver⸗ 

andlungen am Mittwoch in Breslau ſtatt. 


Sturm und Anwetter in Italien. 


Geg Rom, 12, Oktober. Infolge eines heftigen Orkans, der in der 
Uährende vier i i 

zehn Meter lange Gifenbahnbrüde weggeriſſen. Kurze 
Zeit darauf ſtürzte ein auf der Strecke r bi Calabria 


an babnwagen infolgedeſſen in den Fluß. Vermißt werden fünf- 
Dette erſonen, darunter auch Eiſendahner. Zehn Perſonen find 
Angle Kurz darauf ſtürzte eine etwa 500 Meter von der erſten 
dritte cksſtätte entfernte Brücke über einen Bach zuſammen. Eine 
den „Liſenbahnbrücke wurde ſchließlich auf derſelben Strecke zwiſchen 
motid tationen St. Caterine —Guardavalle fortgeriſſen. Eine Loko⸗ 
komme ſtürzte hinab. Perſonen find hierbei nicht zu Schaden ge 
treter en. Der Unterſtaatsſekretär für das Verkehrsweſen und Ver. 
Wied der Behörden begaben fih an die Unglücksſtellen, um die 
erherſtellungsarbeiten zu leiten. 


Sranzöſiſcher Optimismus über Marokko. 


d Korreſpondent des Intranſigeant in Fez ſchreibt heute zu 
lehtelgememen Lage: Wir Ye die Tore Shore und in die 
Jonchon S offene Stelle im Oſten wird die Kavallerie des Generals 
San ihre Eskadronen werfen, und dann wird es für dieſes Jahr! 

aß fein. Was auch geſchehen möge. jet ift das frangdlifche |} 
fpes otat geſichert. Das fol natürlich nicht heißen, daß man in 

x Nichtstun verharren könne. Nein, der Winter kann den noch 


aus dem Markte verſchwinden zu laſſen. Die Preiſe ſollen zweimal | worden und bereits abgereiſt. 
Im Zuſammenhang mit der bedrohten Lage des Marſchalls Chang Paris, 12. Oktober. (R.) Nach Blättermeldungen aus Sofia 
Es wurden Schüſſe gewechſelt, durch die aber niemand verletzt wors 
richtet, daß im ganzen 10000 Angeſtellte der Straßenbahn und 
ET der Kriegsminiſter hätten Matroſen und Soldaten für die Auf- 

Ein Filmspiel in 12 Akten 
Zeitungen verteilten, verhaftet. 
t! Wunder der neuesten Filmtechnik!! 

[Styraz; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyher; 
den Anzeigenteil. M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 


im Jahre feſigeſetzt werden. — Es lebe die amerikaniſche Freiheit! Ein Anſchla sverſuch auf den rumäniſchen 
Bedrohte Lage in der Mandſchurei. Geſandten in Sofia. 
Tforlin hat ſich dieſer an die japaniſche Regierung gewandt und iſt auf den jetzigen rumäniſchen Geſandten während einer Auto⸗ 
bo E daß General Feng ihn N ade; wenn fahrt ein Anſchlag verſucht worden. Die Täter konnten entkommen. 
den iſt. 2 
. Zum Verkehrsſtreik in Paris. 
i RER Paris, 12. Oktober. (R.) Die kommuniſtiſche „Humanité“ be» 
Yom 9. 10.—15. 10. 25. fom 9. 10.—15. 10. 25. Autobuſſe in Paris ſtreiken und bis zur Erfüllung der geſtellten 
4% 6%, 8% Uhr: Forderungen durchzuhalten gewillt find. Der Marineminiſter und 
rechterhaltung des Verkehrs zur Verfügung geſtellt. In Paris 
und Umgebung wurden mehrere Kommuniſten, die Flugblätter und 
Der kleine Lord . eee eg Sener. 
—— — — — ͥ — 
“ 2 ' 2 
72 Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
Nach dem gleichnamigen Roman von F. H. Burnett. — —ẽ— —ꝛꝑ̃— 
Verantwortlich für den geſamten politiihen Teil: Robert 
Mary Pickford in der Doppelrol)- 2 5 ; i 1 es 
a für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitiſchen 
als kleiner Lord u. dessen Mutter: . ae die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraß für 
Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp, Akc., ſämtlich 
in Pog ua. 
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Okeriaszektor Hugo Kamp u. Frau 
Elfriede, geb. Noack 
danken recht herzlich für die zu ihrer 


Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten. 


7 


Czempin, im September 1925. 
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WEIMAR 

Wir nehmen Schülerinnen d. d. Sofienſtift 
(Lyzeum mit Frauenſchule), ſowie erwachſene 


JUNGE MAEDCHE 


d. d. höhere Lehranſtalt. f. Muſik, Kunſt, Kunſt⸗ 
gewerbeſchule uſw., Handelskurſe uſw. bei. wollen 
in Penſion. Hauswirt. Fächer auf Wunſch im 
Haufe. Mütterl. Aufſ, glänzende Verpflegung 
i. gr. Villa im Garten. Tennispl., geſell. 
Verkehr im Hauſe. Illuſtr. Proſpekte. 


Gräfin Duerckheim 
Fr. Meuffer- Stavenhagen 


‚Weimar, BERURCHBEE, 47. 
RDMANN i KUNTZE 


Schneidermeisier Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung vornehmster 
Herren- U. Damen- Halen 


Anders 


Malereien I p ele 

modernsten Stils 

aut Kleider u. Sebas ] englischen Frack- eni 

werdenanenasmen- | i, deutschen | zum Lede en 
wer Stoffen. 


Geolieferte Stoffe worden zu erstklassiger 
Verarbeitung angenommen. 


ee once Bamenzwieheh, 


Hyacinlhen, Tulpen, Narziſſen, 


> in ſchönen Farben und großer Auswahl 
für Zimmer (Topf und Glas) u. Garkenkulkur 


empfiehlt Gärtnerei Garkmann, 
Poznan, Görna Wilda 92. 


2 Günftiger Einkauf für Wiederverkäufer u. Gartenbetriebe. 


Die beste Bezugsquelle 


für verzinkte Drahtgefiechie f 


Preisliste gratis. 


B er k a u a e 
krankheitshalber eine guigehende 
Geſchirr⸗ u. Lederwaren⸗Fabrik 


in Berlin ca. 30 Jahre beſtehend, eventl. geteilt. 
Erſtere 15 000 Mt, letztere 10 000 mt. 


Salllermſtr. Lange, Berlin 0., gesot 


In Berlin 
zwei vierſtöckige Eckhäuſer 


1134 bzw. 893 qm. Oberfläche find zu verkaufen oder für 
entſprechende Häufer in Polen umzukauſchen. Auskunft 


Willaume, Poznan-Jersitz, 
pl. Ysnyda 4, 1 Tr. (nachmittags). 


Achtung! Achtung!, 


Brennholz betkauft biligi: 


I. Kl. Kloben zum Preiſe von 8,50 
II. Kl. Kloben etwas Rundholz gem. 7, 0 


Ab Station re (Waggonmaß) gegen 30 an 
a Conto 20509 P. K. O. Rest per Nachnahme. 


Andreas, Pioirowo-Ohrzycko. 


Jeden Posten SEN F kauft|- 


Fabryka musztardy 1 oelu „KOMETA“: 
_Fr. takas earm Wieleń — 


amari un. Bratenfeft 7 = in 1, 
ausgelassenes „ ½ kg 1,60 U. 
Teoft Brosniswiez, Poznań, 
ul. Wielka 20. Tel. 2402. 
e 


n 
er 


Í oas, Schneealöddien, Scilla i 


Kollektion von 30 verſch. Zwiebeln 10 21. 


$ mächtig,. 
h | wechiel 
21 oder ſpäter. 


S 
& 


Pflichterfüllung zur Seite geftanden. 
Treue haben ihn uns zum Freunde gemacht. 
Dankbar werden wir ſtets ſeiner gedenken. 


Czapski-Obra. 


ofener Tageblatt. — 


Am 10. d Mts. verſchied im Optantenlager Schneidemühl unfer 
langjähriger Brennereiverwalter und Rentmeiſter, 
Herr Wilhelm Preuss. 


30 Jahre hindurch hat der Verſtorbene unſerer Familie in ſelbſtloſer 
Sein vornehmer Charakter und ſeine 


— — — 


L ISi 


Die führende deutſchnationale Zeitung 
Pommerns und der Grenzmark iſt die 


Arbeitsmarkt. 


hie in Riesen-Vorräten verkan 


vom 12. 10. bis 18. 10. 1925 
farbige Paletots eigener Fabrikation 


au Fabrikpreisen i 
Bachkisch - Puletots schon j 15 zl, 


Ulster 6 20 U. 
Puletofs, ikea. „ „ J0 . 
paletots, dicker Flausch, „ „ 30 zh 
bletots, Aiienhant, „ „ 30 . 
Prietots mit Pelz Besatz, „ 55 U. 
M. MALI NOWSEKI 
Damen-Konfektions-Fabrik 


Poznań, Stary Rynek 57. 


Ber fette Stenotypiſtin 


der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig. eventl. 
Franzöſiſch, zu ſofortigem Ankritt geſucht. 


E- henivese,Zalom aß tasa" 


Für die fofortige übernahme 
eines Bäckereigrundſtückes wird 
zu ſehr günſtigen Bedingungen 

tüchtiger Fachmann 
geſucht. Auskunſt erteilt 

Revision T. zo. p. Poznan, 

Wjazdowa 8. 


W. 
Slellengeſuch 


ND 


Landwirtsſohn, 


er Jahre alt, ledig, katholtich. 
Wirtſchafter auf kleinerem Gute, 
baue und zuverläſſig, der 


deutſchen und voln. Sprache 
ſucht Slellungs - 
zum 1. November 

Gefl. Zuſchriften 
unter R. 1238 an die Ce- 


EA ſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. 


Gi ieiner, 


38 %. alt, verheiratet, 1 0 
ſucht Stellung v. 1.1. od. 1.4 26. 
Bin erfahren in Bienenzucht 
und habe gute Empfehlungen. 
Rydlichowski,Dziadkowo, 
posta Rogowo. pow. Gniezno. 


Suche zu Neujahr 
Gärtnerſtellung. 


Angebote unter L. 1277 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


BUCHHALTERIN 


für Landgüter und Handels: 
unternehmen. Amer. Bilanz⸗ 
auſſtellung ſelbſtänd. Erledigung 
ſämtl. Verwaltungsangelegen⸗ 
heiten, Korreſpondenz in poln. 
und deutſcher Sprache. Langs 
jähr. eriti. Zeugn. Wohnung 
zwecks eigener Heuchallführung 
erwünſcht. Angeb. unt. 1252 
an die Geſchaſteſ. d. Blattes. 


Von heute bis e his Sonntag 


einschliesslich die 


U. letzte Serie. 


Eliſabethſtraße 13 


Anerkannt gute Celtauffäge / Ausführlicher 
Handelstell | Reichhaltige Provinznachrichten. 
Erſtklaſſige Romane / Frauen-, Heimat- und illuſtrterte Beilagen. 


Außerordentlich ſtarte Verbreitung in Stadt und Land, deshalb 


das maßgebende Inſertionsorgan. 


EATR DALACOWY, Poznań, pi. Wolnosei 6 
„DER EISERNE MENSCH.“ 


(The iron man.) 

Die neueste Schöpfung des Königs der Akrobaten 
LUCIANO ALBERTINI. 

Das erste Mal mit einem amerikanischen Ensemble. 


Deutſchen 
Aufnahme. 
an die Geſchäſtsſt. d. Blattes. 

Kinderloſer Witwer, Optant 
aus Deutſchland, 56 J. alt, ſucht 


Einheirat 


in kleinere Landwirtſchaft k! 
Geichäft. Vermögen 1500 zt. 
Angeb. ui 1282 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Gut möbl. Zimmer 


per ſofort oder 15. Oktober 


zu verm. Wronek, Poznan, 
ul. Szamarzewskiego 20/22 Il. 


Zu kaufen geſucht: 


E Oplantenwirtſchaft. 60 bis 


70 Morg: guten Borens, pri⸗ 


vat. Angebote mit Preis an⸗ 


gabe unter P. H. 1279 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. zu 


richten. 


Jür Mediziner! 


Seltene Gelegenheit! 
Wir bieten anliquariſch 


gut erhalten zum Kauf an: 


Toldl's analo- 
miſcher Nilas 


ar Studierende und Aerzte ⸗ 


11: Auflage 1921, mit 1505 

zum Teil farbigen Holzſchnitten 

u. 15 Röntgen⸗Original⸗Aufn. 
3 Bde., geb. 


Verſandbuchhandlung . 5 


Drakamnia. Concordia i. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gutsſekretärin, 
it B ertraut, d In d 
in Wort und Sie mi l a. ne 10 pe for 


Stellung. Gefl. Ang. u. 1247 an die Geſchäftsſt. d 


Junger Mann 


mit 4 jähr. Praxis, d. deutſch. 
und poln. Sprache vollkommen 
mächtig, ſucht Poſten als 


Kontotiſt, Korreſpondent 


od. dergl. Ang. unt. „Tüchtig“ 
5.126 4. U. Geſchöftal. b. BI. Si. 


Kontoriſtin 


mit 

auch Jenntniſſe in Steuographie 

ar a ſucht zum 
November 1925 


Stellung. 


ff. unt. Nr. 1259 Fr N. 
9 5 ſtelle dieſes Blattes 


Für ein 17 jährig. Mädchen 
deutſch⸗kath. der poln Sprache 
mächtig. in Hausarben und 
Kühen etwas bewandert, wiro 


. Bl. erbt 


Obergärtner, 


42 Jahre, Leiter einer größeren 
— — chaftsgärt., früherer Ober⸗ 
äriner beim Rgl. ſüchſiſchen 
Gartenbaudirektor Bertram, 
Er. auf bem ganzen Gebiete 
r Gärtnerei, ſucht umſtände⸗ 
halber zum 1. 1. 1926 oder 
—.— Berfrauensflellung. 
Gefl. Off. unter 1262 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Intell. Fräulein, beider Lan⸗ 
desſprachen mächtig, ſucht Stel- 


Bürombeiten vertrau! lung zur ſeloſtändigen Führung 


eines großen Haushaltes oder 
als Beſchließerin; in allen 
Zweigen der Wirtſchaft durch⸗ 
aus erfahren, ſowie in Kinder⸗ 
pflege, kann gut ſchneidern. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Gefl. Off. 
ur ter A. 1261 an die Ge- 
N dieſes Blattes. 


Beji- gandwielslochter 


Schüler der Unterklaſſen des, Einige Gäſte können noch 
N e findet | an gutem bürgerlichen Mittags” 
ngeb.u. B. 1281 | tijh teilnehmen. 


Poznań, 

ul. Działyńskich 9, I links. 
Behagliches Heim m. Boll- 
enfion zu angemeſſenem 
reis kann ich berufstätiger 
ame bieten. Zu ſprechen von 

12 —3 und 8—9 Uhr abends. 

possan, ulica Jactow”- 
ſtiego 15 II I. (fr. Nollen 

terehe). 


Für einige naben Tb 


in meiner 


Schü iterpenfion 


Katharina a Kolbe, Danzig, 
Pfefterstadt 72 b, 3 Treppen 
n vom Lande, 
7 8 Handelsschule oder 
Nähkurſus beſuchen will, findet 
Kenton b. Witwe m. Fami⸗ 
nſchl. Off. unt. r” B. 
1260 a. d. Geſchſt. d. Bl. 
Damen od. Schülerinnen 


en gute Benfion 
— a Aleje Marcine 


kowskiego 2 Hochpart. links. 
1—2 jährige Mädchen oder 

Knaben (10—17 3.) finden 

Aufnahme im Arzthauſe in 


und Erziehung. Näh. unt. H- 
1267 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
2000 Dollar 
in poln. Währung, für ein 
Gut b. Poznan v. 600 Morg- 
auf 1. Hypothek für 1 Jahr 
egen noch zu vereinbarende 
Rauen geſucht. Df. unt. 1234 
a. d. Geſchästſt. D . Bl. erb. 


Schneiderin mit beſten 
Referenzen empfiehlt ſich für 
Damen⸗ und Kinder⸗Garderobe, 
ws außerh. des 19 und 
die Geſchäftsſt. d. Bl. 2520 


SSS Sn 


Seit 83 Jahren 
erfolgt 
Sntwurf 
und Ausführung 


don 
Wohn- und 
Wirtschaftsbauten 


in 
Stadt und Sand 
durch 
D. Quishe 4 
Orodaisk - Noznoan 565 A 
ene Grätz-Fosen). 


IBSFIHEsSSEe 
er und Konditor, 
24 9 70 alt, wünſcht Fräulein 
bis zu 20 Jahren 


zwecks Heirat 


kennen zu lernen. Etwas Ver⸗ 
mögen erwünſcht. Gefl. 44 7 
1274 a. d. Geſchäftsſt. d 
Wieder eingetroffen! 
Mary Hahn, großes illuſtt⸗ 


Kochbuch, 


enthaltend 2260 


vaginal 


Rezepte mit 400 praktiſchen 
Abbildungen. Neueſte 27, 
1150 55 eleg. geb. Preis 
Daſſelbe. Kleinere Aus 
gabe, geb., 10,80 8t. 
Bei direkter Zuſendung m⸗ 
Portozuſchlag. 


Verſandbuchhandlung = 


Drukarnia Coneordia Arc. 


Poznań, Zwierzyniecka 


— — 2 „18 


H Uniere keier 

: und Freunde 

} bitten wir, bel Einkäuten 
7 ilh auf das 
bolener Tageblatt 
A zu berufen, 

A P. 


evgl. möchte au 1. November BAM 


auf einem Gut od. in der Stadt 


den Haus halt erlernen, ohne 


gegenſeinge Vergütigung. Fa⸗ 


Stellung in gutem Hauſe osiad wilienanſchluß erwünſcht. 


Angeb. unt. E. Th. 1 


Offerten unter O. 1273 an 


| 


Berheiraleler iener 


ſucht bald oder fpäter Dauer, 
ſtellung. Meld. unt. W. 1283 


244 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.] die Geſchäſtsſt. d. Blattes erb.“ an die Geſchäſtsſt. d. 3 Blattes 


